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Lednicki verbeſſert Dmowfki. 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Im „Waſhington Star wurde dem amerikaniſchen 
Publikum ein von dem polniſchen Politiker Alekſander 
Lednicki ausgehecktes Projekt einer Entmilitarifierung 
Oſtpreußens präſentiert. (Was iſt da noch zu entmilitari⸗ 


fieren?!) Lednicki, der in Polen als deutſchfreundlicher 
und zugleich als pazifiſtiſcher Politiker gilt und der als 
Haupt einer Gruppe, die nur auf dem Papier exiſtiert, viel 
herumreiſt, an internationalen Kongreſſen teilnimmt, oft 
non ſich reden macht und infolgedeſſen eine gewiſſe Popu⸗ 
larität genießt, die ihm wohl manche perſönliche Genug⸗ 
tung verſchafft, aber in der Sphäre der politiſchen Reali⸗ 
täten geltungslos iſt, mochte mit ſeinem Projekte dahin ab⸗ 
gezielt haben, eine Diskuſſion über eine grundlegende Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland anzuregen. Der 
Plan iſt aber fo angelegt, als ob es Lednicki einzig darum 
zu tun geweſen wäre, eine gewiſſe Idee auf das inter⸗ 
nationale Forum zu lancieren, von der er ſich eine propa⸗ 
gandiſtiſche Wirkung verſpricht, wobei ihm wenig daran ge⸗ 
legen zu ſein ſcheint, wie dieſe Idee in Deutſchland, mit dem 
doch angeblich eine Verſtändigung geſucht wird, aufgenom⸗ 
men werden würde. ; 

Im Artikel des amerikaniſchen Blattes wird dargelegt, 
daß das bewaffnete Oſtpreußen eine Bedrohung Polens dar⸗ 
ſtelle. Inf elgedeſſen ſei Polen nicht in der Lage abzurüſten. 
(Wir halten dieſe lächerliche Gegenüberſtellung der wenigen 
oſtoreußiſchen Reichswehrregimenter für eine geradezu un⸗ 
erhörte Beleidigung der polniſchen Armee, die zahlenmäßig 


dreimal ſo ſtark iſt, als die Reichswehr im ganzen Ren 


mit feiner — an Polen gemeſſen — genau doppelt ſtarken 
Bevölkerung! D. R.) era "ar 

Lednicki machte ſich von feinem pazifiſtiſchen Stand: 
punkte and die imperialiſtiſche Idee Dmowſkis zu eigen, 
Oſtpreußen ins Machtgeblet Polens einzuverleiben. Er 
ſchlägt nämlich einen konkreten Weg zur Realiſierung dieſer 
Idee vor. der darin beſtände, daß Oſtpreußen entmilitari⸗ 
fiert werde und daß es feine Grenze für die freie Zufuhr 
polniſcher Waren öffne. Die polniſchen Waren würden Oſt⸗ 
preußen wirtſchaftlich geſund machen, und damit wäre die 
Entwaffnung Oſtpreußens genügend bezahlt. (Wie ſich Herr 
Lednicki dieſe „wirtſchaftliche Geſundung“ vorſtellt, iſt recht 
schleierhaft. Bei einer engeren Anlehnung an das billiger 
arbeitende Agrarland Polen würde die Agrarprovinz Oſt⸗ 
preußen tobſicher völlig ruiniert werden. D. R.) 

Sednicki ſucht alſo eine Verſtändigung mit Deutſchland 
dadurch einzuleiten, daß er die beſtehenden Konfliktspunkte 
zwiſchen Polen und Deutſchland um noch einen Konflikt 
bereichert, indem er über den vom Verſailler Vertrage ge⸗ 
zugenen Zaun hinausſpringt und ein „oſtpreußiſches Pro⸗ 
blem“ in die Debatte wirft. 

Lednickt iſt bekanntlich Präſes des polniſchen Komitees 
der pancuropäiſchen Liga. Wer Warſchau kennt, weiß, daß 
man lange ſuchen müßte, bis man die wenigen unmaßgeb⸗ 
lichen Perſonen zuſammenfände, aus denen ſich dieſes 
Komitee zuſammenſetzt. Der Zweck des Komitees beſteht 
einzig darin, Lednicki die Möglichkeit zur Teilnal me an 
akademiſchen internationalen Diskuſſionen ſicherzuſtellen, die 
nicht den mindeſten praktiſchen Wert haben. 8 

Lebnicki iſt ein ſehr reicher Mann, und betreibt die 
ganz große Politik aus alter Gewohnheit von der Moskauer 
Zeit her, wo er eine angeſehene geſellſchaftliche Stellung 
batte. Die Preſſe notiert gern feine Pronunziamentos und 
ſeine privatdiplomatiſchen Schritte — ebenfalls aus alter 
Gewohnheit — ohne der großartigen Geſchäftigkeit dieſes 
ewigen Präſes“ irgendwelche Bedeutung beizulegen. Nur 
den Endeken erſcheint Lednieki als unheimlicher Mann, als 
mächtiger Vertreter der diaboliſchen Intereſſen des Frei⸗ 
maurertums. Und ausgerechnet den Endeken hat Lednieki 
ſeine neueſte „oſtpreußiſche“ Idee entlehnt. Aber er hat 
fie umgemodelt. Während die Endeken ehrlich bekennen, 
daß Oſtpreußen nie anders als mit Waffengewalt an Polen 
gebracht werden kann, meint Lednicki, daß es möglich ſei, 
mit Hilfe diplomatiſcher Schlauheiten Oſtpreußen von 
Deutſchland abzubröckeln und zwar auf Grund einer freund⸗ 
nachbarlichen Verſtändigung mit Deutſchland. Das iſt der 
ganze Lednicki. Vor lauter Deutſchfreundlichkeit und Pazi⸗ 
ſismus kann er nicht umhin, den Deutſchen anzuraten: Helft 
dem at... Oſtpreußen, indem ihr es entwaffnet und unter 
nulniſche Hut ſtellt. f } a 
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Polen und Jugoflawien. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 3. Dezember, 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Beſuch des jugo⸗ 
ſlawiſchen Außenminiſters Woiſtaw Marinkovice in 
Polen vor allem ein Akt der politiſchen Höflich⸗ 
keit iſt. Dieſer Beſuch ſollte ſchon längſt erfolgen, das letzte 
Mal im Herbſt vorigen Jahres, als er infolge des Hinſchei⸗ 


dens des Bruders des Miniſters Marinkovie wiederum auf⸗ 


geſchoben werden mußte. Durch dieſen Beſuch wird eine 
Lücke in der Kette der offiziellen Beſuche ausgefüllt, welche 
die Staaten der Kleinen Entente mit Polen ausgetauſcht 
haben. N 


Wenngleich derartige Höflichkeitsbeſuche an und für ſich 
politiſche Akte darſtellen, die einen beſtimmten Sinn als 
Ausdruck beſtimmter Beziehungen zwiſchen Staaten haben, 
geſellen ſich zu manchen derartigen Beſuchen auch Umſtände, 
die ihnen einen beſonderen Wert und eine erhößtere Be⸗ 
deutung verleihen. So knüpfte ſich an die Beſuche des 
rumäniſchen Königs und des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters in Warſchau das Moment einer beſonders beton⸗ 
ten Innigkeit grundſätzlicher gemeinſamer Intereſſen ganz 
ſpezifiſcher Art. Dagegen hatten z. B. die Beſuche von 
Beneſch und Venizelos in Warſchau einen zwar poli- 
tiſch begründeten, doch immerhin nur allgemeinen Höflich⸗ 
keitscharakter. 


Der Beſuch des jugoſlawiſchen Außenminiſters kann 
weder der erſteren noch der letzteren Kategorie zugerechnet 
werden. Die politiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten (die kulturellen gehören auf ein anderes Blatt und 
waren ſeit je her grundverſchieden, je nachdem es ſich um 
die katholiſchen Kroaten und Slowenen oder um die ortho⸗ 
doxen Serben handelte) ſind ebenſo weit von Innigkeit als 
von kühler Berechnung und Diſtanz (wie gegenüber Tſche⸗ 
chien) entfernt. Dieſe Beziehungen gründen ſich vor allem 
auf die Zugehörigkeit zu demſelben unter der Hegemonie 
Frankreichs befnidlichen Staatenſyſtem, die ein genügend 
ſtarker Kitt iſt. Sie ſind überdies auch von allen Trübun⸗ 
gen frei, welche durch Gegenſätzlichkeiten gewiſſermaßen 
zweiter Ordnung und nachbarlicher Natur hervorgerufen zu 
werden pflegen, wie etwa die Reibungen zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei. Es kommt noch ein wichtiger poſitiver 
Intimitätsgrund hinzu, und dieſer Grund beſteht in einer 
analogen 5 
Stellung zur Minderheitenfrage. 


Indeſſen gibt es auch Momente, die einer zu weit gehen⸗ 
den Intimität der Beziehungen zwiſchen Polen und Jugo⸗ 
ſlawien hemmend im Wege ſtehen. Da iſt vor allem der ge⸗ 
fährliche Widerſtreit zwiſchen Jugoſlawien und Ita⸗ 
lien. Polen muß ſich hüten, in die Sphäre der Auswirkun⸗ 
gen dieſes Widerſtreits zu geraten. Faßt man alles zuſam⸗ 
men, fo ergibt ſich die Einſicht, daß Belgrad in der Bilanz 
der polniſchen Außenpolitik keinen hervorragenden Poſten 
von irgendwie entſcheidendem Einfluß bezieht. Auch bei 
etwaigen Zukunftskombinationen hinſichtlich Sowjetrußlands 
bleibt ſchließlich Paris die entſcheidende Inſtanz. Auch die 
innerpolitiſchen Anſichten Jugoſlawiens wecken in Polen 
keineswegs einheitliche Gefühle. Was dem Regierungslager 
Sympathien einflößt, bildet für die Parteien der Oppoſition 
einen Stein des Anſtoßes und ein Momento, welches eine 
Begeiſterung für die Pflege der Beziehungen zu Belgrad 
nicht aufkommen läßt. — ; 


Polniſche Preſſeſtimmen. 
Die Regierungspreſſe feiert den Beſuch des 


Miniſters Marinkovic in Polen im Allgemeinen als ein; 


Ereignis von bedeutendem Belang. Indeſſen iſt eine Ab⸗ 
ſtufung in den Tonarten deutlich zu bemerken. Die größte 
Aufmachung leiſtete ſich die eminent offizielle Preſſe. Die 
anderen Sanierungsorgane beſchränken ſich auf abgeſtufte 
Töne. Die bürgerliche Oppoſitionspreſſe dagegen genügt 
trocken der Begrüßungspflicht, während die ſozialiſtiſche 
Preſſe ſich ausſchweigt. 

Die „Gazeta Polſka“ hebt „die Zuſammenarbeit Polens 
mit Jugoſlawien auf dem Gebiet des Völker⸗ 
bundes“ hervor, wo ſie „in einer gemeinſamen Stellung⸗ 
nahme ſowohl gegenüber den politiſchen Problemen der 
Sicherheit und des Friedens, als auch auf. dem wirtſchaft⸗ 
lichen Gebiete Ausdruck gefunden hat. Beide Staaten 
nehmen auch eine identiſche Haltung gegenüber 
den reviſioniſtiſchen Plänen ein, welche die bes 
ſtehenden Verträge (die Pariſer Vorortsverträge) bedrohen. 


Schließlich beſteht auch eine 8 x 
Übereinſtimmung beider Staaten in den Minder⸗ 
heitsfragen. f 


In dieſen Fragen „wichen auf dem Gebiet des Völker⸗ 


bundes die Theſen Jugoflawiens nicht prinzipiell von denen 


Polens ab.“ „Hervorzuheben iſt“ — wie das führende Re⸗ 
gierungsblatt ſchreibt — das gemeinſame Auftre⸗ 
ten Jugoſlawiens mit Frankreich in der Mai⸗ 
ſeſſion des Völkerbundrates im J. J. zur Unterſtützung des 
polnischen Antrages in Sachen der deutſchen Beſchwerden“. 


Erwähnt wird noch die Annäherung der beiden Staaten 
in ihren agrarpolitiſchen Beſtrebungen. „Die polniſche Ini⸗ 
tiative bezüglich eines Blocks der Agrarſtaaten begegnete 
einem lebhaften Intereſſe ſeitens Jugoſlawiens, das den 
Ausbau der Beziehungen zu Polen auf breiter Grundlage 
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit erſtrebt“. a 

Die „Gazeta Polſka“ bezeichnet den Miniſter Marinkovie 
als einen der hervorragendſten europäiſchen Diplomaten 
und empfiehlt ihn überdies als einen entſchiedenen Anti⸗ 
reviſioniſten und als Gegner des „Anſchluſſes“ 
(Sſterreichs an Deutſchland). ö 

Zuſammenfaſſend erklärt das den maßgebenden Staats ⸗ 
faktoren am nächſten ſtehende Organ des Regierungs⸗ 
lagers, daß „der Beſuch des Miniſters Marinkovie in Polen, 
in deſſen Verlauf den beide Staaten unmittelbar betreffen⸗ 
den Angelegenheiten unzweifelhaft auch aktuelle internatio- 
nale Probleme zur Sprache kommen werden, ein Ereignis 
von hervorragender friedenfördernder Tragweite fein 
wird.“ 

Der „Expreß Poranny“ iſt davon überzeugt, daß, ob⸗ 
wohl der Beſuch des Miniſters Marinfovic weniger ein 
politiſcher als ein Etiketteakt ſei, es keinem Zweifel unter⸗ 
liege, „daß die Geſpräche, welche in le ſtatt⸗ 
finden werden, die Entwicklung der beiderſeitigen Be⸗ 
ziehungen, und in den weiteren Folgen auch die Ge» 
ſamtheit der europäiſchen politiſchen Verhält⸗ 
niſſe beeinfluſſen werden.“ Das Saniexungsblatt deutet 
die Richtung dieſer Beeinfluſſung folgendermaßen an: 

„Polen am Baltiſchen Meere und Jugo⸗ 
ſlawien am Adriatiſchen Meere haben viele 
gemeinſame Intereſſen ſowohl auf politiſchem als 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiete. Daher bewegt ſich auch 
die politiſche Linie beider Staaten der Regel nach auf den⸗ 
elben Bahnen. 


Die en eng ene 

Auſchlu ungen chen in Belgra = 

einen 5 weniger ſtarken Widerſtand alis 
in Warſchau. 8 


Hier und dort wird der Friede als Grundſatz jeder Wirk 
ſamkeit und die Zuſammenarbeit mit Frankreich als erfolg⸗ 
reichſte Garantie des Friedens angeſehen. Die Bedrohungen 
ſeitens eroberungsſüchtiger Nachbarn vereinigen beide 
Staaten in ihrem Verhältnis zum Problem der Sicherheit 
und Entwaffnung, und die Minderheitenſorgen veranlaſſen 
ſie zum gemeinſamen Auftreten auf dem Gebiet des Völker⸗ 
bundes.“ 2 

Zuletzt erwähnt das Blatt die Ahnlichkeit der wixt⸗ 
ſchaftlichen Struktur beider Staaten, die es bewirkt, daß 


dieſe Staaten als Getreideexporteure den a 
ſelben Kampf gegen die landwirtſchaftliche 


Kriſis führen, ſowie auch die Verwandtſchaft der 
Sprache, welche den Austauſch geiſtiger Werte erleichtert. 

Das Organ des Lewiatan, der „Kurjer Polſki“, meint, 
daß der Beſuch des Miniſters Marinkovie vor allem den 
Charakter „einer politiſchen Höflichkeit“ habe. Auch dieſes 
Blatt hebt hervor, daß die Außenminiſter Polens und 
Jugoflawiens auf dem Genfer Boden in den oft wichtigſten 
Fragen grundſätzlich miteinander übereinſtimmen und dem 
entſprechend ſolidariſch vorgehen. 2 

Die endekiſche „Gazeta Warſzawſka“ übt — aus inner 
politiſchen Gründen — bei der Beſprechung des Beſuchs 
des jugoflawiſchen Außenminiſters eine bemerkbare Zurück⸗ 
haltung. Sie darf es ſich nicht leiſten, hohe Töne anzu⸗ 
ſchlagen, weil doch die Betonung der Bedeutung des Be⸗ 
ſuches der jetzigen, ſo bekämpften Regierung zugute käme, 
Sie ſchreibt daher: „So viel wir uns orientieren, iſt der 
Zweck des Beſuchs ehe eine Höflichkeitsbezeigung, als poli⸗ 
tiſch. Es ſcheint, daß keine wichtigen diplo⸗ 
matiſchen Ereigniſſe vorgeſehen ſind.“ Nach 
dieſer ſäuerlichen Bemerkung ſpendet das Blatt den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Jugoflawien den erforder⸗ 
lichen Weihrauch und betont, daß „die beiden flawiſchen 
Völker (der endekiſche Ritus erforderte die Erwähnung der 
ſlawiſchen Gemeinſamkeit, welche die Regierungsblätter alle⸗ 
ſamt vergeſſen are ſehr viel den Ereigniſſen 
des großen Krieges verdanken und in gleicher 
Weiſe an der Erhaltung der neuen und gerechten Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe in Oſteuropa intereſſiert ſind.“ 

* 


Gegenſeitiger Ordensaustauſch. 


Warſchau, 3. Dezember. (PAT) Nachdem geſtern 
mittag zwiſchen dem jugoſlawiſchen Außenminiſter Marin 


kopie und dem polniſchen Außenminiſter Auguſt Za⸗ 


leſki die Dokumente über den in Belgrad am 6. Märs 
1927 unterzeichneten Konſularvertrag zwiſchen Polen 
und Jugoflawien ausgetauſcht und die Dokumente über ein 
kultur⸗literariſches Abkommen zwiſchen den 
beiden Ländern unterzeichnet worden waren, wurden zwi⸗ 
ſchen den beiden Außenminiſtern Orden ausgetauſcht. 
Miniſter Marinkovic erhielt den Weißen Adler⸗ 
erden und Miniſter Zaleſki wurde mit der Groben 
Schleife des jugoſlawiſchen Kronenordens 
ausgezeichnet. Verſchiedene Orden erhielten auch von fugo⸗ 
ſlowiſcher Seite mehrere höhere Beamte des voluiſchen 


Doulſcho Nundſchau 
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Außenminiſteriums und von polniſcher Seite die Begleiter 
des Miniſters Marinlovic ſowie Beamte der jugoflawiſchen 
Geſandtſchaft in Warſchau. 

Am Abend gab Außenminiſter Zaleſki für die ſüd⸗ 
ſlawiſchen Gäſte ein Eſſen, auf dem die üblichen Tiſchreden 
gehalten wurden. Mit einem Seitenblick auf „gewiſſe 
Reviſionsbeſtrebungen“ wies Zaleſki in ſeiner 
Rede darauf hin, daß eine offene und ehrliche Zuſammen⸗ 
arbeit aller Völker zur Beſeitigung gewiſſer Tendenzen, die 
mit der Idee des politiſchen und wirtſchaftlichen Gleich⸗ 
gewichts unvereinbar ſeien und dauernd eine Quelle bedroh⸗ 
licher Schwierigkeiten bildeten, erforderlich ſel. Marin ⸗ 
kovic hob in ſeiner Antwortrede beſonders die angenehme 
und erfolgreiche Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Ländern 
in Genf hervor. Jugoſlawien und Polen hätten im Völker⸗ 
bund eine vernünftige, mäßige und feſte Politik getrieben 

und ſeien weiter beſtrebt geweſen, den Völkerbund lebendig 
zu geſtalten und . 


Marinkovic beim Staatspräſidenten. 


Warſchan, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern mittag wurde der jugoflowiſche Außen miniſter 
Marinkovic im Schloß vom Präfidenten der Republik 
zu einer Audienz empfangen, die eine halbe Stunde lang 
dauerte. In politiſchen Kreiſen hat der Umſtand, daß im 
Empfangsprogramm der bedentendſte Punkt: ein Beſuch 
bei Marſchalt Pilſudſti fehlt, verſchiedene Kom⸗ 
mentare ansgelöſt. 5 


Paul⸗Boncour | 
Brriands Nachfolger? 
Der „Kurier Poznanſki“ ſtellt dieſe Frage und 
Abt im Zuſammenhang damit folgenden Ausführungen 
A 
Der kleine zarte Paul⸗Boncour mit dem vollen 
grauen Haarſchopf gehört zu den bekannteſten Perſönlich⸗ 
keiten nicht nur in der politifhen Welt in Frankreich, fon» 
dern auch im Auslande. Innerhalb der Pariſer Rechts⸗ 
anwaltſchaft gilt er els derjenige, der die beſten, bes 
rühmteſten und am beſten bezahlten Sachen vertritt. Es 
ung nen’inen, daran zu erinnern daß er in dem Prozeß 
der Zizi Lambrin o, der morganatiſchen Gemahlin des 
früheren rumäniſchen Thronfolger? Karol, der jetzt be⸗ 
kanntlich König von Rumänien iſt gegen ihren früheren 
Gatten aufgetreten iſt. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Affäre erſchien er auch kurze Zeit einmal in Worſchau, und 
zwar in der Familie Nadziwill. Paetl⸗Boncour iſt ein Vers 
ehrer des Theaters und alles denen, was damit zuſammen⸗ 
bängt, auch der Perſonen, die dazu gehören. Die bekannte⸗ 
ſten und geieierteſten Schauſpielerianen ſuchen ihn auf, um 
von ihm Rat oder Schutz zu erbitten. 
Paul⸗Boncour gehört nicht zu der alten ſozia⸗ 
liſtiſchen Garde. Er begann ſeine politiſche Karriere als 
Anhänger der rechtsradikalen, monarchiſtiſchen „Action 
Francaiſe“, war dann Mitglied der kleinen republikaniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Gruppe zuſammen mit dem berühmten Mathe⸗ 
matiker und zweimaligen Miniſterpräſidenten Pain levs. 
Vaul⸗Boncour war auch kurze Zeit Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten. Dann wurde feine politiſche Karriere ins 
folge einer Niederlage bei den Wahlen unterbrochen. Vor 
mehr als zehn Jahren trat Paul⸗Boncvur in die Sozia- 
liſtiſche Fartel ein und begaun dort ſofork eine maß⸗ 
gebende Rolle beſonderer Art zu ſpielen. Er wurde der 
Shpezialiſt dieſer Partei in Fracen der Auslands- 
politik und vor allem in der Frage der Abrüſtung. 
Lange Zeit vertrat er neben Briand Frankreich 
im Genf, wo er für feine Redekunſt das beiſe Feld fand. 
Er war bisher Vorſitzender der Außenkom⸗ 
miſſion der Deputiertenkammer und ergriff bei 
allen wichtigeren Fragen das Wort. Er gehört zu den 
beiten parlamentariſchen Rednern, und die ganze Kammer 
hört ihm ſtets mit großer Spannung zu. a Mrz 


Am Leben der Sozialiſtiſchen Partei nahm Paul⸗ 
Boncour keinen großen Anteil, außer in den Angelegen⸗ 


Tarne und Loir⸗et⸗Cher, in denen er ſehr populär iſt. 
Wenn es früher hieß, daß er am rechten Flügel der Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei ſtehe, jo iſt dieſes Gerücht verſtummt. Man 
müßte vielmehr ſagen, daß er nur mit einem Fuß in 
dieſer Organiſation war und daß er als ſelbſtändiger 
Politiker nur in denſenigen Fragen auftrat, die ihn wirk⸗ 
lich intereſſierten. Deshalb wurden ſeine Theſen und ſeine 
Reden in den Fragen der Sicherheit und der Abrüſtung von 
der ganzen Kammer beklatſcht, aber manchmal wurden auch 
Proteſtrufe aus ſeiner eigenen Partei dagegen laut. Paul⸗ 
Boncbur ſtand nämlich auf dem Boden der offiziellen fran⸗ 
Zöſiſchen Theſe: Zuerſt Sicherheit und dann Ab⸗ 
rlüſtung. Obgleich dieſer bekaunte Politiker und Advokat, 
der ſeinem Ausſehen nach an Robeſpierre erinnert, faft nie⸗ 
mals auf dem Kongreß dieſer Partei erſchien, fo war feine 
Autorität dennoch jo groß, daß man ſeine Bewegungs- 
freiheit nicht einſchränkte. Wenn man ihn kennt, jo kann 
man annehmen, daß er nach ſeinem Austritt aus der 
Feolaliſtiichen Partei keine neuen Parteiverpflichtungen im 
Senat. dem er gegenwärtig anachirt, übernehmen wird. 
Er wird auf dem Boden der Linken tätig fein und dort 
ebenſo wie Briand die entſcheldende Rolle ſpielen. Und 
das wird ihm wahrſcheinlich leichter werden als dem alten 
Spieler Ariſtide. NEN * 
Paul⸗Boncbur wird zu der Gruppe der Politiker ge⸗ 
Hören, die nach dem Austritt aus den ſozialiſtiſchen Reihen 
eine entſcheidende Rolle ſpielen werden. Aber die 
Art, wie man ſich von den alten Freunden trennt, hat 
großen Einfluß auf die künftige Karriere der Flüchtlinge. 
Der alte Alexander Millerand mit dem harten Nacken 
und dem dicken Haarſchypf, der lakeniſch und wenig an⸗ 
genehm iſt, trennte ſich vom Sozialismus in einer brutalen 
Belle, und desholb verfolgt ihn die Rache der Linksleute 
zBiugleich mit der Abneigung der Rechten um die Wette bis 
zum heutigen Tage. Der biegſamere Briand begann als 
Vertreter des linken Flügels der Sozialiſten ſeinen Auf⸗ 
ſtieg. und deshalb konnten ihm ſeine früheren Partei⸗ 
genoſſen viele Jahre hindurch feine Bekehrung zum Glau⸗ 
ben des politiſchen Realismus nicht verzeihen. Paul⸗ 
Boncour trat aus der Partei in der Weiſe aus, daß er fein 
Devutierten⸗Mandat mit dem des Senators vertauſchte, 
und deshalb darf man annehmen daß die Sozialiſten ihm 
ſeinen formellen Austritt nicht übelnehmen werden, zumal 
fie ſeit langem darauf vorbereitet waren. Die weitere 
Karriere Paul⸗Boncours. die von dieſer Seite am meiſten 
gefährdet iſt, wird vermutlich keine Behinderung exfahren. 


— — — 


r 
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zeiten ſeines Wahlbezirks Caſtres und der Departements 


Internationale Nonferenz 
wahrſcheinlich nicht in Frankreich. 


London, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Per⸗ 
tinax iſt, wie er im „Daily Telegraph“ mitteilt, dahin⸗ 
gehend unterrichtet worden, daß die Meldungen, wonach die 
internationale Regierungskonferenz in Frankreich ſtatt⸗ 
finden ſoll, ſehr unwahrſechinlich ſeien. Auf jeden Fall 
würde die Konferenz nicht in Cannes abgehalten werden. 

Engliſche Stellen betrachteten das dahingehende Havas⸗ 
Telegramm als einen Verſuchsballon und erklärten erneut, 
daß bisher noch keine Vorſchläge bezüglich Zeit und Ort 
der Konferenz gemacht worden ſeien. 


Schacht verunolückt. 


Aus Schwerin (Mecklenburg) wird gemeldet: 

Am Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr verunglückte der 
Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht in der 
Nähe der mecklenburgiſchen Stadt Waren an der Müritz. 
Dr. Schacht befand ſich auf der Fahrt von Berlin nach 
Roſtock. Auf der Waren — Malchower Chauſſee geriet das 
Auto infolge der Straßenglätte und des Nebels ins Schleu⸗ 
dern, ſauſte gegen eine Holzmiete und ſtürzte um. Dr. 
Schacht wurde durch die Fenſterſcheibe geſchlendert. Er er: 
litt erhebliche Schnittverletzungen und wurde ſofort in das 
Warener Krankenhaus befördert. Wie man hört, iſt ſein 
Zuſtand beſorgniserregend. Falls er den Unfall überſteht, 
wird er noch längere Zeit ans Krankenlager gefeſſelt ſein. 
Die weiteren Inſaſſen des Wagens, der Sohn Dr. Schachts 
ſowie der Chauffeur, kamen ohne Verletzungen davon. 
Der Kraftwagen iſt ſehr ſchwer beſchädigt. 


Hitler und Zentrum. 
Unter diefer Überſchrift veröffentlicht der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ eine Erklärung Hitlers, die ſich mit erſtaunlicher 
Schärfe gegen die Deutſchnatſonalen wendet und in ihren 
mwefentlihen Sätzen folgendes beſagt: I * 
„Seit Monaten verſucht ein Teil der deutſchen Preſſe, 
insbeſondere aßer deutſchnationaler Herkunft, zu durchſich⸗ 
tigen Verdächtigungen die Behauptung zu verbreiten, die 
Nationalſoztaliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, und an der 


Spitze ich, ſtänden in Verhandlungen mit dem Zentrum 


zum Zwecke eines Eintritts der NSDAP. in die Reichs⸗ 
regierung. Alle dieſe Meldungen ſind von Anfang bis 
Ende frei erfunden und erlogen, und zwar zu dem 
Zwecke die nationalſozialiſtſſche Bewegung, vor allem in 


den Augen der deutſchnationglen Wäßlerſchaft, wenn irgend 


möglich, zu diskreditieren. Ich darf mir ſowohl die Beleh⸗ 
rungen, als auch die Beſoraniſſe diefer Herrſchaften ein⸗ 
mal für immer verbitten. Wenn in Deutſchland 
das heutige Syſtem geſtörzt wird — und der Tag wird trotz 
aller Zentrums⸗ und bürgerlichen Intrigen kommen — dann 
wird die Kraft, die dieſen Sturz herbeiführt, nicht die 
Deutſchnationale Partei oder ihre Preſſe geweſen 
fein, ſondern aus ſchließlich der Nationalſozia⸗ 


lismus. — Das heute laufende Intrigenſpiel iſt jeden⸗ 
falls ebenſo wenig geeignet, die „Harzburger Front“ zu feſti⸗ 


gen, wie das derzeitige Syſtem zu erſchüttern.“ 8. 255 
Der Angriif“ verboten. 


Af Grund ber. Verordnung des Reichspräſidenten zur 


Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen hat der Polizei⸗ 
präſident die in Berlin erſcheinende nationalſozlaliſtiſche 
Tageszeitung „Der Angriff“ einſchließlich der Kopf⸗ 
blätter mit ſofortiger Wirkung bis zum 7. Dezember 1931 
einſchließlich verboten. Das Verbot erfolgte wegen 
eines unter der Überſchrift „Viel Lärm um nichts“ von 
Der. Goebbels veröffentlichten. Artikels, der ſich mit den 
Vorgängen in Heſſen befaßte. Der Verlag des „Angriff“ 
hat gegen das Verbot Beſchwerde eingelegt. N 


Hugenberg - 


Diktator feiner Partei 


Erweiterte Vollmachten ſür den deutſchnationalen Führer. 


Berlin, 3. Dezember. (Eigene Meldung.) Geſtern 
trafen in Berlin die Delegierten der Deutſchnationalen 
Partei zu einer Konferenz zuſammen, in welcher durch 
Zuruf Dr. Hugenberg zum Vorſitzenden der 
Partei wiedergewählt wurde. Ferner wurde in der 


Konferenz der Beſchluß des Hauptvorſtandes beſtätigt, in 


welchem Dr. Hugenberg außerordentliche Vollmachten in 
der Parteileitung erteilt werden. 76 4 

„In die Parteiſatzungen wird als beſonderer 
Artikel eingefügt: Dem Parteivorſitzenden 
wird hierdurch die Vollmacht verliehen, in Abweichung 
von den Satzungen, ſoweit es im Intereſſe der Partei 
und ihrer Ziele erſorderlich erſcheint, Anordnungen 


„ zu treffen, die für alle Organe der Partei verbindlich 


ſind. Beim Erlaß ſolcher Anordnungen muß 
dieſen Artikel Bezug genommen werden.“ 


Nepublik Polen. 


Die Zahl der Kriegsinvaliden in Polen. 


Der Hauptvorſtand des Verbandes der Kriegs inva⸗ 
liden der Republik Polen teilt mit: ! 

Auf Grund der letzten ſtatiſtiſchen Berechnungen beſin⸗ 
den ſich auf dem Gebiet des ganzen polniſchen Staates 
150208 regiſtrierte Kriegsin validen. darunter 
29 173 Invaliden, die keine Rente auf Grund des Invaliden⸗ 
geſetzes beziehen. Die meiſten Kriegsinvaliden ſtammen aus 
der deutſchen Armee. Auf dem zweiten Platz befinden 
ſich die Invaliden aus der öſterreichiſchen Armee. Inva⸗ 
liden aus der polniſchen Armee und aus den ehemaligen 
volniſchen Formationen gibt es 28 147. Von den Invaliden 
find 115582 polniſchen Stammes, während 34626 Invallden 
anderen Nationalitäten angehören. i 


250 Milionen Frank für die Bank von Polen. 


Wie die Warſchauer Regierungspreſie aus maßgebenden 
Quellen erſährt, haben die polniſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen über einen Kredit der Bank von Frank⸗ 
reich für die Bank von Polen in Höhe von 200 Mil⸗ 
lionen Frank einen günſtigen Abſchluß gefunden. 
Die Bank von Polen, die ein ziemlich großes Portefeuille 
von Sowjetwechſeln beſitzt, hat in der Bank von Frankreich 
einen Rediskont erlangt. Nach dem Abſchluß der Trans⸗ 
aktion werden Verhandlungen zur Feſtlegung der techni⸗ 
ſchen Seite der Anleihe beginnen. } 633. 


auf 


Und welche Bedingungen verlangt der „Freund“ 


in Paris? 


Aus anderen Ländern. 
Ergötzliche Bureaukratie. 


Das Amtsblatt der Franzöſiſchen Republik 
enthält folgendes Dekret: 

„Der Präſident der Republik Frankreich beſtimmt auf 
Grund des Geſetzes vom 2. Auguſt 1872, weiter auf Grund 
des Geſetzes vom 15. März 1873, auf Grund des Artikels 16 
der Verordnung vom 29. September 1917, auf Grund der 
Verordnungen vom 30. Dezember 1889. vom 10. Mai 1895 
30. Dezember 1911, 27. Januar 1912, 1. Oktober 1917,26. Mai 
1919, 14. Februar 1921, 24. Auguſt 1921, 7 Mai 1923, 15. Juni 
1925, 31. Juli 1925, 3. April 1926, 28. April 1926, 9. Mai 1926, 
1. Juni 1926, 10. Auguſt 1926, 4. Januar 1928, 29, Juni 1980, 
23. Mai 19312 2 e 

„Die Verwaltung der Staatsfabriken iſt ermächtigt, den 
Inhalt einer Streichholzſchachtel von 28 auf 24 Stück ent⸗ 
ſprechend dem Katalog Ziffer 103 zu reduzieren.“ = 

Alſo ſoviel Geſchrei um vier Streichhölzer 
in einer Schachtel. 

Die del in Perfien. | 

Im Grenzgebiet Perſiens, das an Sowjet⸗ 
Armenien und Sowjet⸗Aſerbeidſchan ſtößt, iſt die Peſt auf⸗ 
getreten. Infolgedeſſen iſt die Sowjetgrenze gegen 
Perſien von Ordubad am Karadag⸗Gebirge bis Aſtara am 
Kaſpiſchen Meer auf einer Strecke von 500 Kilometern ge⸗ 
ſperrt worden. An zwei Durchlaßpunkten wurden ſanitäre 
Überwachungsſtellen eingerichtet. . 


Das chineſiſche Potsdam. 
; Von Mar Klingemith. N 
Jehol, etwa 28 Kilometer vor den Toren Pekings ge⸗ 
legen, war im 18. Jahrhundert die Sommerreſidenz 
derchineſiſchen Kaiſer der Mandſchu⸗Dynaſtie. Jetzt 
ſteht dieſes ehemalige chin ſiſche Potsdam, das nicht nur 
mit ſeinen Schlöſſern, Pavillons und Gartenanlagen, jondern 
auch durch die Pracht ſeiner vielen Tempel die bekannteſten 
europäiſchen Fürſtenreſidenzen bei weitem übertraf, öde, 


verfallen und ausgeplündert, Alle Koſtbarketten und Schätze 
Jehols find ausgeraubt. Nur die Bauten und die zahl⸗ 


reichen Skulpturen konnten der Vernichtung und dem Raub 
ſtandhalten. Obwohl beſchädigt und vernachläſſiar, legen fie 


heute noch Zeuonis von dem Glanze ab. mit dem ſich die 


Söhne des Himmels vor zwei Jahrhunderten umgaben, und 
von der ſchwindelnden Höhe, in der der Drachenthron da⸗ 
mals ſtand. j s 

Es war die letzte Größe⸗ und Machtperiode in der Ge⸗ 
ſchichte Chinas die Reaierungszeit des Kaiſers Chien 
lung, der im himmliſchen Reich 60 Jahre lang, von 1662 
bis 1722, herrſchte Die mächtigſten europäiſchen Reiche jener 
Zeit, der Thron des Sonnenkönigs, oder des Kaiſers des 


Heiligen Römiſchen Reiches, durften in den Strahlen des 


Ruhmes dieſes chineſiſchen Herrſchers verblaſſen, deſſen Land 
ſich auf der Höhe des Woblſtandes und des Fortſchrittes 
befand. Von diefem Gipfel der Macht ſank das Chineſiſche 
Kaiſerreich im Laufe von zwei darauffolgenden Jahrhunder⸗ 
ten immer tiefer „ den Zuſtand des Rückſtandes und der 
Ohnmacht herab, der in das unſagbare Elend und die gren⸗ 


zenloſe ertifienheit der ketzten Jahre mündete. 


Jehol war im Anfang des 18. Jahrhunderts einer jener 
zwei Hauptplätze Chinas, aus welchen die Geſchicke des rie⸗ 
ſigen Reiches der Mitte geleitet wurden. Die Reſidensſtadt 
Jehol war von ihrem Begründer, dem Mandſchu⸗Kaiſer 
Kuang ſi, abſichtlich außerhalb der großen Mauer angelegt 
worden, um den Mongolenfürſten durch vompöſe Audienzen. 
glänzende Jagden und ſtrahlende Militärparaden zu impo⸗ 
enieren. Hier entwickelte ſich der Hofſtaat und blühte das 
feierliche Zeremoniell der reichſten Monarchie der damaligen 
Welt. Hier wurden Fäden zahlloſer Intrigen geſvonnen, 


die manchen allmächtigen Würdenträger und Höfling vor 


die Wahl ſtellten, entweder geköpft zu werden oder ſich mit 
einer vom Sohne des Himmels zugeſchickten Seideuſchnur 
ſelbſt zu erwürgen. Hier wurden Botſchafter aus allen Tet⸗ 
len Aſiens und manchesmal auch von den fernen eurn- 
pätſchen Herrſchern empfangen. 5 8 


In ſeinem neuen, eben in Stockholm erſchienenen, hoch 


intereſſanten Buch über die Kalſerſtadt Jehol ſchildert S ven 


Hedin auf Grund altchineſiſcher, in Europa bis jetzt nicht 
bekannter Dokumente ſpannende Bilder aus dieſer Größen⸗ 
zeit Chinas. Kulturhiſtoriſch kurios und beſonders euſſchluß⸗ 
reich iſt die Erzählung über den unveraleichlichen Hoch 

mut, mit dem der erſte engliſche Botſchafter im 
Jahre 1793 von dem chineſiſchen Kalſer in Jehol empfangen 
wurde. Der Sohn des Himmels faßte die koſtbaren Gaben 
und Geſchenke, die ihm der Botſchafter im Namen des ena- 
liſchen Königs überreichte, als Tribute auf und betrach⸗ 
tete England als ſeinen Vaſallenſtaat, deſſen Ab⸗ 
hängfakest von China während der Nıdtena des Botſchofters 
feierlich Ausdruck verliehen werden ſollte. Englands Wunſch 
nach Handelsrechten und einem Handelsvertrag it mit ener 
ſtberheblichkeit abgelehnt worden. mit der keine enro⸗ 
pätſche Großmacht hervorzutreten wagen würde. Die Anis 
wart des Kotſers an den Botſchafter endete mit den Worten: 


„Du follſt nicht bebauten können, daß du nicht rechtzeftig 


aus der Kühe des PTrachentßrones gewarnt wurdeſt. Geh 
zu deinem Herrn und ſage ibm, daß alle feine Geſuche auf 
unfere unnachgiebige Weigerung geſtoßen find.” 
Ein halbes Jahrhundert ſväter ſprachen die Kanonen 
derenaliſchen Kriegsſchiffe in China eine wentaer 
wohlgeſorrite. aber wohl noch deutlichere Sprache. Das 
war die britſſche Revanche für die ehemalige Demütigung 
Sie dauert his heute an. 5 Vi 
In einem anderen Kavitel zeichnet Spen Hedin das 
Bild einer ſchöänen turkeſtan i ſchen Prinzeſſin 
Das Gerücht über ihre Schönheit und Anmut verbreitete 
ſich durch das ganze Reich der Mitte und erreichte die Ohren 
des Kaiſers. Eine Armee wurde auf Befehl des Himmels⸗ 
ſohnes ausgerüſtet, um die Prinzeſſin zu holen. Nachdem 
ihre turkeſtaniſche Reſidenzſtadt von den chineſiſchen Truv⸗ 


‚nen. eingenommen und der Prinz⸗Gemahl erſchlagen wor⸗ 


den war, wurde die gefangene Prinseſſin nach Jehol gelet- 


* 


y 


25⸗Groſchen⸗Marken 
werden aus dem Verkehr gezogen. 


Da in der letzten Zeit in größerem Umfange gefälſchte 
L5⸗Groſchen⸗Marken les haudelt ſich um die kleinen braunen 
Marken mit dem Adler) im Umlauf erſchienen find, hat ſich 
der Miniſter für Poſt und Telegraphenweſen gezwungen 
geſehen, dieſe Briefmarken aus dem Verkehr zu ziehen. 
Laut einer Verfügung des Miniſters, veröffentlicht im 
Dziennik Uſtaw Nr. 103 vom 1. Dezember Pof. 797, ver⸗ 
lieren mit dem 3. Dezember die genannten Briefmarken 
ihren Wert und können nicht mehr zur Frankierung von 
Poſtſachen benutzt werden. Die noch im Umlauf befinds 
lichen Marken werden durch die Poſtämter und Poſt⸗ 
agenturen bis zum 31. Dezember d. J. gegen andere Brief⸗ 
marken gleichen Wertes eingetauſcht. 

Wie wir von der Poſtdirektion auf Anruf erfahren, 
können noch am heutigen Tage (am 3. Dezember) 
die Briefmarken zur Frankierung benutzt werden. Die 
Marken, die nicht mehr verbraucht wurden, werden, wie weiter 
mitgeteilt wird, nicht ſofort eingetauſcht, ſondern erſt gegen 
eine Quittung in Empfang genommen. Für dieſe Quit⸗ 
tungen ſollen dann die anderen Poſtwertzeichen ausgehän⸗ 
digt werden. l 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Dezember. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtatlonen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung bei vereinzelten Niederſchlägen 
an. 


Vertreterwahl für die Poſener Landſchaft. 


Bromberg, 3. Dezember. (Eigene Meldung.) Bei den 
geſtern vorgenommenen Vertreterwahlen für den En ge» 
ren Ausſchuß der Poſener Landſchaft wurden mit 
großer Mehrheit vom Bezirk Bromberg — Wirſitz—Pom⸗ 
merellen Herr von Born⸗Fallois (Sienno) wieder⸗ 
gewählt und Herr von Lehmann (Mathildenhöhe) an 
Stelle des zurückgetretenen Herrn K öpp neu gewählt. 
Zum Stellvertreter für die beiden Gewählten wurde Herr 
Falkenthal⸗Slupowo beſtimmt. 


Die Aufgaben der Zählkommiſſare. Die Tätigkeit der 


Volkszählung wird bekanntlich von ſogenannten Zählkom⸗ 
miſſaren ausgeübt, deren Funktionen ehrenamtlich find, Die 
Pflicht dieſer Zählkommiſſare liegt darin, am Tage der 
Volkszählung alle in ihrem Zählbezirk liegenden Wohnun⸗ 
gen aufzuſuchen und perſonlich die Rubriken der Fragebogen 
auszufüllen. Der Zählkommiſſar füllt demnach die Frage⸗ 
bogen auf Grund der ihm von den Einwohnern erteilten 
Antworten aus. Jeder muß ſeinen bürgerlichen Pflichten 
bei der Volkszählung nachkommen. Die Verweigerung einer 
Antwort, die Erteilung falſcher Auskuünfte, insbeſondere aber 
Widerſtand, werden mit mehr odor 
belegt werden. Es ſei noch einmal hier der Hinweis ge⸗ 
geben, daß eine möglichſt wahrheitsgetreue Beantwortung 
der in den Rubriken der Fragebogen geſtellten Fragen kei⸗ 
uerlei unangenehme Folgen für die betreffende Perſon nach 
ſich zieht. Alle Angaben werden als ſtatiſtiſches Gut geheim 
gehalten. Die Möglichkeit der Einſicht in die vom Statiſti⸗ 
schen Amt geſammelten Fragebogen iſt keiner Behörde, ſelbſt 
nicht der Behörde der allgemeinen Verwaltung und den Ge⸗ 
richten, geſtattet. Es droht ſomit niemandem eine Gefahr 
in bezug auf neue Steuerlaſten, Verwaltungsſtraſen oder 
irgend welche Folgen eerichtlicher Art, ſoſern den Zähl⸗ 
kommiſſaren Antworten erteilt werden, die der Wirklichkeit 
entſprechen. 0 

3 Ein Pferde⸗ und Viehmarkt findet am Montag, dem 
7. November, um 8 Uhr abends auf dem Viehmarkt beim 
Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 15 

8 Falſche 500⸗Zlotyſcheine. Trotz der unläugſt erfolgten 
Feſtnahme einer Falſchmünzerbande, die ſich mit der Her⸗ 
ſtellung falſcher 500⸗Zlotyſcheine befaßte, find letztens wieder 
falſche 500 ⸗Ztotyſcheine im Verkehr aufgetaucht. Die Scheine 
find ſehr geſchickt nachgemacht. Das Papier iſt zwar anders 
als das der, echten Scheine, doch ſieht es dieſem täuſchend 
ähnlich und kann nur bei genauer Prüfung unterſchieden 
werden. Das Waſſerzeichen auf der Rückſelte der Scheine 
zeichnet ſich deutlich ab. Die Farben ſind denen der echten 
Scheine ſehr ähnlich. Die Linien des Rahmens laufen 
etwas ineinander, während ſie auf der Rückſeite ungenau 
ausgeführt und verſchmiert ſind. Die Unterſcheiften der 
Direktoren der Bank Polſki find in grauſchwarzer Farbe 
ausgeführt, während ſie auf den echten Scheinen in inten⸗ 
ſiver ſchwarzer Farbe gehalten ſind. Beſonders hervor- 
ſtehende Merkmale der falſchen Scheine ſind: In dem 
Wort „prawnym“ enthält der Buchſtabe w eine ab» 
weichende Schattierung und in dem Wort „Biletow“ 
iſt an Stelle des 6 ein o. Bei der Annahme von 500⸗Zloty⸗ 
ſcheinen iſt daher größte Vorſicht geboten. 

$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerich⸗ 
tes hatten ſich der 24jährige Stefan Radecki, ſowie die 
Brüder Wlabyſtaw und Michal Pilarcayf aus Lodzta, 
Kr. Wirſitz. wegen verfudıen Mordes zu verant- 
worten. Am 22. Oktober v. J. angelte der Jagdpächter 
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schonend in die 


} atmung, Und was 


finden u. Ges. n:heit 
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Preis Zt, 


weniger ſcharſen Strafen 


Die Mutter ist glücklich, 


wenn das woh'gepflag!®, gesunde Aussahen 
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10. Lebensjahre deswegen nur 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschr i für die zarte, 
em-fin liche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr se'denweiche: Schaum 
Hautporen ein und ma 

sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 
das bedeutet, merken 
wir Erwach enen an uns selbst; Wohlbe- 
ngen von ihr ab. 


Friedrich Timm in der Netze in der Nähe von Lodzia. In 
feiner Geſellſchaft befanden ſich Arnold Sliwiüſki, Paul 
Bigalke und Michal Stanczyk. Plötzlich hörten fie von 
den nahen Wieſen einige Schüſſe fallen. In der Annahme, 
daß es ſich um Wiloͤdiebe handelt, begaben fie ſich gemeinſam 
in die Richtung, wo die Schüſſe gefallen waren. Unterwegs 
ſtießen ſie auf drei Männer, von denen der Angeklagte R. 
einen erlegten Haſen bei ſich trug. Als R. den Timm, der 
etwas vorausgeeilt war, erblickte, warf er den Haſen von 
ſich, riß das Gewehr an die Backe und gab auf T. einen 


Schuß ab. Auf die Hilferufe des T. eilten deſſen Bekannte 


herbei, auf die R. gleichfalls viermal feuerte, ohne jedoch 
zu treffen. Die beiden Begleiter des R. die ſich zur Flucht 
gewandt hatten und von Sliwinſki verfolgt wurden, ſchoſſen 
zweimal auf dieſen. Stefan R., dem es gelungen war, in 
ein nahes Wäldchen zu fliehen, feuerte auf ſeine Perfolger 
noch einige Schüſſe ab. Die Angeklagten bekennen ſich nicht 
zur Schuld. Stefan R. wird von Timm, der als Zeuge 
vom Gericht vernommen wurde, mit voller Beſtimmtheit 
wiedererkannt. Die übrigen Angeklagten können ihr Alibi. 
das ſie an dem kritiſchen Tage nicht mit R. zuſammen 
waren, durch Zeugen nachweiſen. Stefan Radecki wurde 
vom Gericht zu drei Jahren Zuchthaus und Tragung 
der Gerichtskoſten verurteilt. 9 

8 Kino Kriſtal. „X. 27“ iſt die Titelbezeichnung eines 
Films, der mit Marlene Dietrich als Trägerin der 
Hauptrolle augenblicklich über die Leinwand geht. Das 
bereits recht häufig bearbeitete Thema der Spionenſchickſale 
hat hier in einer unerhört packenden Handlung und in einer 


vortrefflichen Bildwiedergabe eine neue ergreifende Form 


gefunden. Der Film iſt ſehr zu empfehlen. 


Wanderſpruch 


Der Wandrer, von der Reimat weit, 
wenn rings die Gründe ſchweigen, 

der Schiffer in Meeres Einfamkeit, 

wenn die Stern aus den Fluten steigen: 


die beiden ſchauen und leſen 

in ſtiller Nacht, 

was fie nicht gedacht, 

da es noch fröhlicher Tag geweſen. 

2 Joſeph von Eichendorff. 


$ Raubmord an einem Bettler. Am 14. November 
wurde in dem Zakſzewſkier Forſt im Kreiſe Wongrowitz die 
Leiche eines unbekannten 60 bts 70jährigen Mannes, wahr: 
ſcheinlich eines Bettlers, gefunden. Der Unbekannte iſt das 
Opfer eines Mordes geworden. Man fand am Tatort einen 
Birkenknüppel, der wahrſcheinlich zur Ausführung des Ver⸗ 
brechens gedient hat. Der Täter hat die Leiche beraubt, 
worauf die umgekehrten Taſchen und das Fehlen der Schuhe 
ſchließen laſſen. Bei dem Toten handelt es ſich um einen 
Mann von etwa 158 Meter Größe, mit rundem Geſicht, 
blaſſer Hautfarbe, dunkelblondem leicht ergrautem Haar, 
niedriger Stirn, kleiner Naſe. Man nimmt an. daß es ſich 
um einen Bettler namens Adam Bortis handelt. Perſonen, 
die Auskunft über den Ermordeten geben können, werden 
gebeten, ſich bei der Kriminalvolizei, Wilhelmſtraße (Jagiel⸗ 
Ionita) 5, Zimmer 72, zu melden. 

8 Unfall oder Selbſtmord? In den Vormittagsſtunden 
des geſtrigen Mittwoch fand man an der Chauſſeeſtraße auf 
dem Eiſenbahngleis der Strecke Bromberg —Inowrockaw, 
ca. hundert Meter vom alten Kanal entfernt, die verſtüm⸗ 
melte Leiche einer Frau. Aus dem bei der Toten vorge⸗ 
fundenen Perſonalausweis konnte feſtgeſtellt werden, daß 
es ſich um die aßjährige Ehefrau eines Eiſenbahnſchloſſers, 
Sophie Dembinſka, wohnhaft in der Brunnenſtraße, 
handelt. Die Verunglückte. bei der einige Semmeln und 
Zigaretten lagen, wurde vom Zuge zwanzig Schritt mit⸗ 
geſchleift. Ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt, 
wird die weitere Unterſuchung ergeben. Angeblich ſoll ſich 
Frau D., da ihr Mann ſeit kurzer Zeit arbeitslos war. in 
ſelbſtmördertſcher Abſicht unter den Zug geworfen haben. 

S Verhaftet wurden unter dem Verdacht, einen betrü⸗ 
geriſchen Bankerottt begangen zu haben, auf Anord⸗ 
nung des Unterſuchungsrichters der Bromberger Kaufmann 
Leon May und deſſen Schwägerin Malezewſka. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Frau Hildegard Gun d⸗ 
lach, Poſenerſtraße (Pornanffa) 4, meldete der Polizei, daß 
unbekannte Täter das Schloß eines Tores entfernt haben 
und vom Hofe eine Blechtonne im Werte von 80 Zkoty 
ſtahlen. — Die Schaufenſterſcheibe der chemiſchen Wäſcherel 
im Haufe Töpferſtraße (Zduny) 23 wurde von unbekannten 
Perſonen eingeſchlagen. Die Täter ſtahlen aus dem Schau⸗ 
fenſter einen Mantel im Werte von 50 Zloty. 

§ Wer find die Beſitzer? Im 5. Polizeikommiſſariat in 
der Steinſtraße (Zamofſkiego) wurde eine gefundene Brille 
im Futteral abgegeben. Bei dem Polizeipoſten auf dem 
Hauptbahnhof befindet ſich ein Bund Schlüſſel, der auf dem 
Schwarzen Weg gefunden wurde. Die genannten Gegenſtände 
können von den Pekin Eigentümern abgeholt werden. 

8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
3 wegen Trunkenheit und eine wegen Dieb» 
tahls. 5 n 
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„ > auftragen; sie dringt vollkommen in die Haut ein und hime · la 5 


keinen Glanz. Nwes. Creme gibt Ihnen der fein“ de- Jugend: I 


Vereine, Veranſtaltungen ıcı 


19. Anstellung „Häusliche Kunst“. Heute Abend 8 Uhr: Schluß 
der Ausſtell 75 ſt Heute us u 


Cäcilienverein. Nächſte Übungsitunde am Freitag, dem 4. d. M. 
(11004 
* 


2. Juowroclaw, 2. Dezember. Vom Auto über⸗ 
fahren wurde an Montag am Ausgange der ul. Poznañ⸗ 
ſka der 40 Jahre alte Stefan Witezak aus Szymborze. 
Er wurde dabei derart ſchwer verletzt, daß er im Kreis⸗ 
krankenhaus am Dienstag verſtarb. — Geſtohlen wurde 
dem hieſigen Einwohner Joſef Lewandowſki von der 
ul. Sw. Ducha 88 aus der Waſchküche Wäſche im Werte von 
250 Zloty. — Der heute hier abgehaltene Pferdemarkt 
war anfangs nur ganz flau, erſt gegen Mittag entwickelte 
er ſich etwas lebhafter. In der Hauptſache wurden Arbeits⸗ 


pferde gehandelt; dieſe koſteten 50—150 Zloty. Edlere 
Pferde wurden mit 200 bis 500 Zloty angeboten. 
Argenan (Gniewkowo), 1. Dezember. Der am 


beutigen Dienstag hier abgehaltene Vieh-, Pferde» 
und Krammarkt hatte trotz des ſchönen Wetters einen 
nur geringen Auftrieb von Vieh aufzuweiſen. Auf dem 
Pferde⸗ und Viehmarkte geſtaltete ſich der Handel äußerſt 
flau, trotz der niedrigen Preiſe die gefordert wurden. 
Wenig vorhandene gute Pferde wurden mit 500-600 Zloty, 
beſſere Arbeitspferde mit 200—300 Zloty, ſchlechtere Quali⸗ 
täten mit 100200 Zloty gehandet. Rindvieh wurde auch 
nur wenig und hauptſächlich Milchkühe ſehr billig mit 100 
bis 200 Zloty, ſchlechtere Tiere mit 60—100 Zloty angeboten. 
Auf dem Krammarkt herrſchte das übliche Treiben; er war 
von den Geſchäftsleuten reichlich beſchickt, auch von ſolchen 
aus Kongreßpolen. — Der Preis des Dreipfundbrotes if 
hier von 0,60 auf 0,65 Zloty erhöht worden, nachdem das 
Brotmehl um 7.00 Zloty pro Doppelzentner geſtiegen it 
D Pudewitz (Pobiedziſka), 2. Dezember. Durch 
Feuer vernichtet wurde bei dem Gutsbeſitzer Klinzig 
in Rybilwy hieſigen Kreiſes der große Viehſtall. Während 
das Vieh gerettet werden konnte, find auf dem über dem 
Stalle befindlichen Speicher 200 Zentner Gerſte, 200 Zeutner 
Hafer und 200 Zentner Leinkuchen verbrannt. Der Schaden 
wird auf 150 000 Zloty geſchätzt. — Geſtern abend b ran n⸗ 
ten in Grünhof hieſigen Kreiſes Stall, Scheune und 
zwei Einwohnerhäuſer des Gutsbeſitzers Pawlitzki 
nieder. Vernichtet wurden außerdem lebendes und totes 
Inventar, ſämtliche Futtervorräte und Maſchinen. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. ö 


wi Gneſen (Gniezno), 30. November. Diebſtähle. 
Kürzlich wurden dem Einwohner Joſef Soboeiaſti in 
der Mieczyſtawaſtraße 17 fünf Zentner Kohlen aus dem 
Keller geſtohlen. — In der nächſten Nacht drangen dreiſte 
Langfinger in die Molkerei von Wladyſtaw Swiderſki 
in der Moniuſszkiſtraße ein und ſchafften 130 Pfund Butter 
feifeite. Von den Dieben fehlt leider jede Spur. — Ferner 
waren Spitzbuben auf geſchickte Art von der Hoffeite aus in 
das Fahrradgeſchäft des Beſitzers Paul Cwert in der 
Warſchauerſtraße 9 eingedrungen, um dort große Beute zu 
machen. Glücklicherweiſe haben Mieter des Hauſes, durch 
verdächtige Geräuſche aufmerkſam gemacht, rechtzeitig die 
Spitzbuben verſcheucht. Der Geſhäftsin ſaver fand vacht er 
nur noch die in der Eile zuruckgelaſſenen Einbrecher⸗ 
werkzeuge. . BA TER, 

& Poſen (Poznan), 2. Dezember. Durch fahr läſſtk⸗ 
ges Umgehen mit einem Licht war geſtern nach⸗ 
mittag im Keller des Jüdiſchen Krankenhauſes, das zurzeit 
mit 70 Patienten belegt iſt ein Brand entitanden, der an 
den dort aufgeſtapelten alten Möbeln und Kiſten reichliche 
Nahrung fand und ſich über den ganzen Keller ausbreitete. 
Der Feuerwehr gelang die Beſeitigung der Gefahr für die 
Patienten und die Löſchung des Feuers nach zweiſtündiger 
Arbeit mit vier Schlauchleitungen. — Im Hauſe fr. Wil⸗ 
helmsplatz 2 wurde geſtern in Gegenwart von Vertretern 
der Behörden eine Zweigſtelle der hieſigen Poſtſparkaſſe, 
deren Hauptamt in einem eigenen Gebäude in der fr. Gro⸗ 
ßen Berlinerſtraße untergebracht iſt, eröffnet. — Nachts wur⸗ 
den eus den Anlagen hinter dem Großen Theater 13 Rho⸗ 
dodendronſträucher von 60—80 Zentimeter Höhe geſtohlen. 
— Die 37 Jahre alte Arbeiterin Marie Markiewiez fiel 
in der Eiſenbahnumladeſtelle am Livoniusplatz ſo unglück⸗ 
lich, daß ſie ein Bein brach. — Einen Beinbruch erlitt 
ebenfalls auf der Dominſel Jehann Schubert, indem er 
beim Überſchreiten des Fahrdammes von einem Perſonen⸗ 
kroftwagen überfahren wurde Er wurde dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. — Durch Überfahren von einem Wagen 
ſchwer verletzt wurde ein noch nicht ſchulpflichtiger 
Sohn des Walliſchei 48 wohnhaften Arbeiters Kaſzublak. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer and der Weichie! vom 3. Dezember 1931. 

Krakau — 2.58, Jawichoſt . 184. Warichau + 1.02, Plock 4. 0.69. 
Thorn + 0,77, Fordon + 0,98 Culm -++- 0.86, Graudenz + 1,02, 
Aurzebrat + 1.25. Vielel + 0,44, Dirſchau + 0.49, Einlage + 2.16, 
Schiewenborit + 2,34, 8 
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Der Unterschied gegenüber den Iuxuscremes: 
Nivea-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger. 1 
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8 unverb. evangel, führe Gutevortend u. ſſucht zum 1. Januar 
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Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt = Podajemy do #askawej wiadomosch, i2 w dniu 


Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich, 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und 
Nasenröte, Frostschäden usw. 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurlick!| 3 
Preis 8.60 zt. Versand ber Nachnahme, bei Voreinsendung 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe, erbeten. 
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Pommerellen. 


0 3. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Handarbeitsausſtellung. 


Dienstag nachmittag wurde im großen Saale des 
„Tivoli“ die Handarbeitsausſtellung der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft deutſcher Frauen eröffnet. Eine 
große Zahl Gäſte ſchritt an den zur Schau und — vor 
allem — zum Erwerb auf den mit Blumen und Advents⸗ 
kränzen geſchmückten Tiſchen präſentierten Woll⸗ und 
Leinen⸗, Seiden⸗ und Stofſſachen entlang. Erfreulich war 
es, daß trotz der wirtſchaftlich ſchweren Zeit die Kaufluſt ſich 
recht rege geltend machte und wohl faſt jede der Erſchiene⸗ 
nen ein oder mehr Stücklein erſtand. Frau Adelheid 
Buſſe ſprach in gebundener Form zu Lob und Preis 
rührigen Frauenfleißes. Nicht vergeblich blieb ihr Appell: 
„Kauft! Iſt auch das Säckel — ſo hohl, ſo tief und leer. 
Nehmt vom Verwahrten ab den Deckel. Gebt, was ihr 
könnt. nicht mehr!“ 

Man erſpare uns eine Einzelaufführung all' des vielen, 
in jeder weiblichen Handarbeitstechnik modernſter und auch 
erprobter ſonſtiger Art Ausgeſtellten. Es genügt zu ſagen, 
daß für jeden Wunſch, für jeden Geſchmack reiche Auswahl 
vorhanden iſt. 

Wer alſo ſein Heim ſchmücken, praktiſche Sachen erwerben 
und den Ausſtellerinnen, die es nötig gebrauchen, Freude 
bereiten will, zögere nicht. Die Ausſtellung bleibt aber nur 
noch bis Donnerstag abend 20 Uhr geöffnet. Den Damen 
der Arbeitsgemeinſchaft gebührt für ihr menſchenfreund. 
liches, wohlorganiſiertes Werk aufrichtiger Dank. 


über die allgemeine Volkszählung am 9. Dezember 
find jetzt zwei Plakate an den Anſchlagſtellen zu leſen. Das 
eine, von der Wofſewodſchaft herausgegeben, macht all⸗ 
gemeine Angaben über die Zählung; u. a. daß gezählt wer⸗ 
den: 1. alle Perſonen, die am Orte ihrer gewöhnlichen Woh⸗ 
nung wohnen, oder auch zeitweilig abweſend find; 2. alle 
zeitweilig enweſenden Perſonen. Die zur näheren Feſt⸗ 
ſtellung der Perſönlichkeit erforderlichen Papiere, wie Ge⸗ 
burts⸗, Trauſchein u. dgl., find für die Zähler bereitzuhalten. 
Die Zählung dient lediglich zu ſtatiſtiſchen Zwecken. Im 
zweiten Plakat gibt der Magiſtrat die Einteilung der Stadt 
in 12 Zählkreiſe mit 210 Bezirken kund. Den Bezirken And 
die einzelnen Straßen der Stadt zugeteilt. 
Vorübergehende Fabrikſchließung. Die een 
Fabrik der Firma Herzfeld & Victorius wird am 15., die⸗ 
jenige in Miſchke am 19. Dezember vorübergehend ge⸗ 
ſchloſſen. 2 
Schadenfener. Am letzten Sonntag, nachmittags 
2 Uhr, brach auf dem Gehöft des Beſitzers Teofil Ula⸗ 
to wfki in Wiederſee ein Brand cus. Dem zerſtörenden 
Element fielen ein Teil des Wohnhauſes ſowie ein Stall zum 
Opfer. Mitverbrannt ſind zwei Kühe und vier Schweine. 
Der vom Feuer angerichtete Schaden beträgt über 2500 Zt. 
Wie der Brand entſtanden iſt, bedarf noch der Aufklärung. 
„Die Wirtſchaftsgebäude find mit 6500 Ztoty verſichert. — 
Am Dienstag wurde die Graudenzer Feuerwehr nach 
Grünberg (Zielona Göra) bei Rehden alarmiert, wo 
auf dem Bernard Zakowſkiſchen Grundſtück ein Brand 
entſtanden war. Das Feuer war in der Tabaktrocknerei 
ausgebrochen, von wo es ſich auf einen Stall verbreitete. 
Dank des ſchnellen Eingreifens der Graudenzer Wehr, ſowie 
der etwas fpäter gekommenen Melnver Wehr gelang es, 
den Brand in kurzer Zeit zu lokaliſieren. Trocknerei und 
Stall fielen aber den Flammen zum Opfer. Der Schaden 
wird auf etma 6000 Ztoty geſchätzt. 12 
x Ein Plünderungsrevier für holzbedürftige Arbeits⸗ 
loſe it jetzt unſer Stadtwald geworden. Wie der Po⸗ 
lizeibericht beſagt, ſind letztens nicht weniger als 20 Bäume 
gefällt und mitgenommen worden. 8 
Ergreifung von Treibriemendieben. Vor einigen 
Wochen kamen der hieſigen Filiale der Bromberger Firma 
Tow. Mleczarfko⸗Hodowlane, Getreibemarkt 
23 Styeznia) 12, einige Treibriemen im Werte von mehr 
als 750 Zloty abhanden. Der Kriminalpolizei gelang es, 
die Täter zu entdecken. Es find dies vier junge Leute im 
Alter von 18—23 Jahren. Die geſtohlenen Riemen 9 
aufgefunden und der Firma zurückerſtattet. 


Thorn (Toru). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 3. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 10. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 6. De⸗ 
zember, hat die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Gentralna), 
Culmerſtraße ſul. Chelminſka] 6, Fernſprecher 169. * 

* Rehabilitiert. Das Thorner Appellations⸗ 
gericht ſprach am 1. d. M. in der Berufungsinſtanz den 
früheren Geiſtlichen der polniſchen Nattonalkirche, der in 
Graudenz und Bromberg amtierte, Alekſy Hajduk, von 
der Anklage der e frei. Der Geiſtliche hatte 
ein ganzes Jahr hindurch in der Unterſuchungshaſt geſeſſen. 

* * 


v. Geſtörte Arbeitsloſenverſammlung. In einer am 
Dienstag im kleinen Saale des „Viktoria⸗Parks“ abgehalte⸗ 
nen Arbeitsloſenverſammlung meldete ſich nach Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden Wierzchowſki der 
Führer der hieſigen Sozialiſten Dybowſki zum Wort. 
Obwohl ihm das Wort nicht erteilt wurde, verſuchte er den⸗ 
noch eine Anſprache an die Verſammelten zu halten und er⸗ 
kletterte hierzu zuſammen mit einigen ſeiner Anhänger die 
Rednertribüne. Da die Anweſenden hiergegen proteſtierten, 
ſah ſich der Vorſitzende gezwungen, die Verſammlung zu 
ſchließen. Auch die Polizei mußte einſchreiten, da die 
Schließung der Verſammlung einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Suzialiſten und Arbeitsloſen herbeiführte. 

E Vor der Strafkammer des biefigen Besirtägericte 
hatte ſich am 1. Dezember der Landwirt Teodor Koäli- 
kowſki aus Pruffa Laka (Pr. Lonk) wegen verſuchten 
Totſchlags zu verantworten. Ihm wird zur Laſt gelegt, am 
9. Juli v. J. im Walde in Pr. Lonk auf den Wächter Joſef 
Zoltomfti geſchoſſen zu haben, mit der Abſicht, ihn zu 
töten, 4. will in ber kritischen Zeit gar nicht im Walde, 


(Place 


ſeiner Verteidigung. Der Staatsanwalt beantragte ſtrenge 
Beſtrafung, während der Verteidiger auf Freiſpruch plä⸗ 
dierte. Nach längerer Beratung wurde das Urteil ver⸗ 
kündet, das auf 3 Jahre Zuchthaus lautete. 2 

+ Unglücksfall. Auf dem Güterbahnhof des Haupt⸗ 
bahnhofs wurde Dienstag nachmittag der in Klein-Neſſau 
(Mala Nieſzawka) wohnhafte Eiſenbahnarbeiter Wincenty 
Oleſik, 45 Jahre alt, von dem Güterzug Nr. 484 15 5 
fahren, zum Glück aber nur leicht verletzt. 

+ Durchgehende Pferde. Der Landwirt Joſef Bm 
aus Scharnau (Czarnowo) Hiefigen Kreiſes ließ Dienstag 
nachmittag ſein Geſpann unbeaufſichtigt in der Kaſernen⸗ 
ſtraße (ul. Koſzarowa) ſtehen. Infolge der Kälte riſſen die 
Tiere plötzlich aus und ſtürmten mit dem Wagens durch die 
Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) zur Stadt. Hier gelang es 
dem Ehepaar Stefan Kryzan aus der Talſtraße (ul. Ko⸗ 
nopnickiej) 20, die Pferde in der Heiligengeiſtſtraße (ul. 
sw. Ducha) zum Stehen zu bringen, wobei die Mutigen 
leichte Verletzungen erlitten. Gegen Comoch hat die want 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

+ Wegen verſuchten Betruges um 1200 Zloty er 
am Dienstag die Zigeuner Broniflam Glowacki und Joſef 
Bogdanowicz, beide 47 Jahre alt, ſowie der 21jährige 
Mikolaj Bogdanowicz, ſämtlich in Neſſau (Nieſzawa) wohn⸗ 
haft, durch die Polizei verhaftet und nach erfolgter Wer: 
nehmung der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgeri. et 2 
geben. 

= Geldbrieſträger beraubt. Der in der Ulmenallee Ei 
Wigzowa) 6 wohnende Briefträger Anton Zurawſki 
brach Dienstag zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags, als er in 
der Geretſtraße (ul. Chrobrego) feinem Dienſt nachkam, in⸗ 
folge plötzlicher Erſchöpfung beſinnungslos zuſammen. 
Dieſen Umſtand machten ſich gewiſſenloſe und rohe Burſchen 
zunutze, indem ſie dem Beamten aus der Ledertaſche > 
Betrag von 1164,64 Zloty raubten. 

=F Ein frecher Raubüberfall wurde, der Meldung des 
Eiſenbahners Jan Wawrowſki zufolge, in der Nacht 
zum Mittwoch zwiſchen 12 und 1 Uhr in deſſen Wohnung in 
der Koſakenſtraße (ul. Kozacka) 9 ausgeführt. Drei mit 
Revolvern bewaffnete Männer drangen gewaltſam ein, 
raubten 170 Zloty Bargeld ſowie Wäſche im Werte von 
300 Zloty und entflohen damit. nd 

=> Aus dem Landfreife Thorn, 2. Dezember. Ein⸗ 
brecher drangen durch ein Fenſter in die Herberge von 
Helena Dolatowſka in Ottlotſchin (Otloczyn) ein und 
verſchwanden unter Mitnahme einer größeren Menge 
Fleiſch und Fleiſchwaren ſowie Kolonialwaren. Der 
Schaden beläuft ſich auf 350 Zloty. — Auf einer Autofahrt 
zwiſchen Griffen (Grzywna) und Oſtichau (Oſtaſzewo) fuhr 
Jan Broniſz aus der Graudenzerſtr. (ul. Grudziadzka) 90 
Das 
Die Zigeuner ließen 


auf ein Zigeunerfuhrwerk auf, deſſen Pferd ſcheute. 
Auto wurde dabei leicht heſchädigt, 


das Pferd laufen und entflohen in Richtung Culmſee. Die 


Polizei führt in beiden Fällen Ermittelungen durch. 


ſondern zu Hauſe geweſen ſein. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab jedoch das Gegenteil. 2. bemerkte aus einiger Entfer⸗ 
nung, daß K. auf ihn anlegte und ſchoß dann gleichfalls zu 
d Gdingen (Gdynia), 2. Dezember. Feuer brach 
heute in der Villa „Olenka“ an der Danziger Chauſſee aus, 
Der 


wobei das Dach ſtark beſchädigt wurde. entſtandene. 


Graudenz. 


Am 11. Dezember erscheint die 


iraudenzer Weihnachis-Nummer 


der „Deutschen Rundschau“. 


für jeden Geschäjiszweig 
die wirkungsvollste Weihnachts-Reklame) 


werden. 


Weise entgegen, 
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Emil Ruhnau 
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Sie wird durch ihre große Verbreitung in ganz Westpolen und durch den 
Vertrieb hier in Grudzigdz von Haus zu Haus für Stadt und Land 
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Sachſchaden beläuft ſich auf 1000 Stoty. Die Entſtebungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. — Eine gefährliche Wohnungs⸗ 
dlebin wurde feſtgenommen, die zahlreiche Diebſtähle in 
Zoppot und Danzig verübt hatte. Die vorbeſtrafte Diebin 
namens Agnes Piſzke aus Pomiecezyno wurde ins Ges 
fängnis eingeliefert. Ein Teil der Diebesbeute konnte den 
Geſchädigten zurückerſtattet werden. — Eine Einbrecher⸗ 
bande, die zahlreiche Diebſtähle und Einbrüche in Eiſen⸗ 
bahnwaggons verübt hatte, wurde geſtern in Obluſch feſt⸗ 
genommen. Bei der Hausſuchung wurde eine große Diebes⸗ 
beute aufgefunden. Die Täter Max Langowſkti aus Berlin 
und Auguſt Jeka von hier wurden den Gerichtsbehörden 
übergeben. — Größere Veruntreuungen beging der 
Inkaſſent der Arbeiterbäckerei. Beim Kaſfieren von größe⸗ 
ren Geldſummen hatte er 2000 Zloty veruntreut und reſtlos 


verbracht. — Das hieſige Burggericht iſt geſtern in das 
neue Gerichtsgebäude in der Kollatajaſtraße verlegt 
worden. 

* Gdingen (Gdynia), Dezember. & ffentlige 


Ausſchreibung. Die er für geiſtige 
Angeſtellte (Zaklad Ubezpieczen Pracowniköw Umyilomych) 
in Poſen will folgende Arbeiten vergeben: 1. elektriſche 
Lichtinſtallation, 2. Kanal-, Waſſerleitungs⸗ und Gas⸗Inſtal⸗ 
lation, 3. Zentralheizungsanlage in den Beamtenwohn⸗ 
häuſern in Gdingen an der ul. Poniatowſkiego und Slo⸗ 
wackiego ſowie 4. die elektriſche Lichtinſtallation in den Ar: 
beiterwohnhäuſern in Goͤingen an der Danziger Chauſſee. 
Offertunterlagen ſind bei der Bauabteilung des Z. U. P. U. 
erhältlich. Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen 
mit der Aufſchrift „Oferta na wykonanie . wm domach 
w Gdyni, przy ..“ ſpäteſtens bis zum 14. Dezember d. J., 
11 Uhr vormittags, beim Z. U. P. U. in Poſen, ul. Dabrow⸗ 
ſkiego, Zimmer 49, eingereicht werden, worauf die Offnung 


der Offerten in Gegenwart der evtl. erſchienenen Offerenten 


erfolgt. Den Offerten iſt eine Quittung über eine im 
Zimmer 79 des genannten Amtes hinterlegte Baärgſchaft 
(ad 1. 1200 Zloty; ad 2. 6900 Ztoty; ad 3. 3300 Zloty: 
ad 4. 2800 Zloty) beizufügen. Das Recht der freien Aus⸗ 
wahl der Bewerber, der Nichtberückſichtigung aller Offerten 
als auch der Ausſchaltung einzelner Offertpoſitionen bleibt 
vorbehalten. 


ns Gdingen (Gdynia), 2. Dezember. Der Intereſſenten⸗ 
rat hat ſich mit der Bitte an die Regierung gewandt, daß 
ein Teil der engliſchen Telephoͤnanleihe für die Ver⸗ 
beſſerung des Gdingener Telephonbetriebes zur Verfügung 
geſtellt wird In einem Memorandum hat der Rat die 
bereits bekannten Argumente wiederholt, z. B. daß die 
Vorſtände und die Bureaus der wichtigſten Gdingener 
Firmen in Danzig etabliert ſind, was nicht zuletzt auf die 
ſchlechten Verſtändigungsmöglichkeiten in Gdingen zurück⸗ 
zuführen ſei, ferner, daß der ſchlechte Stand des Fernſprech⸗ 
weſens der Staatskaſſe Schaden bringe und auch die 
Handelsfirmen infolge der hohen Geſprächsgebühren im 
Auslandsverkehr ſchädige. 
Gdingen mit Warſchau nur eine Kabellinie verbindet, 
während mit Kattowitz überhaupt keine direkte Verbindung 
beſteht. Schließlich wird in dem Memorandum zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß Gdingen im Hinblick auf feine Be⸗ 
deutung als polniſche Hafenſtadt bei der Automatiſierung 
des Telephonweſens vor den übrigen Provinzſtädten 
Polens den Vorzug erhalten müſſe, und zwar umſomehr. 
als in Goͤingen die Rentabilität ſicher geſtellt ſei. So ent⸗ 
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Freitag, 1 


Fliegner, Kamien. 


Es wird daran erinnert, daß 


1 1 
F. Bettinger, Torul, Male Garden? 


neu prima Polſterg. 


Wie alljährlich findet 


Mppentsfeie. 


= 
S 


fallen in Gdingen im Tagesdurchſchnitt auf einen Telephon⸗ 
apparat 27 Stadtgeſpräche, gegenüber 18 in Warſchau und 
12 in Bromberg. 
5 p. Neuſtadt (Wejherowo), 3. Dezember. Die Jagdͤberech⸗ 
tigung der Gemeinde Rahmel etwa 1503 Hektar Arealgröße, 
ſoll am 10. d. M., 14 Uhr, im Lokale Markow auf ſechs Jahre, 
beginnend mit dem 1. April 1932, meiſtbietend verpachtet 
werden. Bedingungen liegen beim Vorſitzenden. Theodor 
Schlaß aus. — Der Bahnmeiſter Leon Kulecki in Putzig 
(Puck), 43 Jahre alt, machte ſeinem Leben durch einen 
Kopfſchuß ein Ende. Die ihn zu dieſer unſeligen Tat 
leitenden Motive ſind unbekannt. \ ? 
—ů—5—— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 
Banditen ermordeten 4 Perſonen. 
In die Wohnung des Gaſtwirts Abraham Selfer in 


Mlodow bei Lemberg drangen Banditen ein, die den 60s 


jährigen Hauswirt, deſſen Frau, eine 28jährige Tochter und 
einen 17jährigen Sohn durch Axthiebe ermordeten. Die Ban⸗ 
biten raubten danach etwas Bargeld und Kleidungsſtſicke. 
Die Täter konnten bisher nicht verhaftet werden. 


e Warſchau (Warſzawa), 1. Dezember. Polizeikom⸗ 
mandant unterſchlägt 43000 Zloty. Die Agen⸗ 
tur „Isfra“ berichtet, daß der Kommandant der berittenen 
Polizei in Warſchau, Marein Szopa, wegen Mißbräuchen 
aus der Polizei ausgeſtoßen worden iſt. Er hat 43 000 Zloty 
unterſchlagen. Außerdem iſt die Angelegenheit dem Staats⸗ 
anwalt übergeben worden. h 

Warſchan (Warſzawa), 1. Dezember. Bei dem 
ſchweren Unglück, das vor einigen Tagen durch Bruch 
eines Gasrohres entſtanden war, wurden ſechs Perſonen 
fofort getötet und eine Anzahl mehr oder minder ſchwer 
vergiftet. Einer dieſer Vergifteten iſt nunmehr im Kranken⸗ 


haus verſtorben, jo daß ſich die Zahl der Todesopfer auf 


1 
+ 


fichen erhöht hat. 

Wilna, 2. Dezember. 62 Gebäude ein: 
geäſchert. Das Dorf Pawlow o, Woj. Wilna, wurde 
von einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht. Dem 
Feuer fielen 48 Wohnhäuſer ſamt dem Inventar und 14 mit 
Getreide gefüllte Scheunen zum Opfer. Inestähr 340 Dorf⸗ 
bewohner ſind obdachlos geworden. Während der Löſch⸗ 

erlitten drei Feuerwehrleute ernſte Verletzungen. 

Wilna, 30. November. Zwei Schülerſelbſt⸗ 

morde. In Wilna nahm ſich der 18 jährige Gymnaſiaſt 
Mehamed Wajſom durch einen Kopfſchuß das Leben. 
Am gleichen Tage ſchoß ſich der 14 jährige Gymnaſiaſt 
Borns Gizelewſki aus Wilna eine Revolverkugel in 
die Herzgegend, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


+ Im beiden Fällen war ſchlechtes Vorwärtskommen in der 


Schule der Grund zur Tat. 

* Staniflan, 1. Dezember. In Staniſlan verur⸗ 
ſachten die allein in der Wohnung belaſſenen Kinder einer 
Frau Burg, ein fünfjähriger Knabe und ein zweijähriges 
Mädchen, einen Brand. Beide Kinder kamen in den Flam⸗ 


men um. . 
* Petrikau (Piotrköw), 30. November. Überfallen 
wurde in der Nähe von Petrikau der nach Wolburz 
wandernde Arbeiter Antoni Nowak. Drei maskierte 
Banditen fielen über ihn her und richteten ihn Übel zu. 
Danach raubten fie ihm 3 Zloty ſowie ein Päckchen Tabak. 
Die Täter entkamen. 


Das war ein Mann! 
| Konſul Waßmus F. 


Der frühere deutiche Konſul Wilhelm Waßmus 
iſt diefer Tage im Alter von 51 Jahren geſtorben. Waß⸗ 
mus hat ſich während des Krieges in Südperſien außer⸗ 
ordentlich ausgezeichnet. Er war 1915 mit der Afghaniſtan⸗ 


Expedition des nachmaligen deutſchen Generalkonſuls in 


5 
2 


* 


* 


wo er einen landwirtſchaftlichen Betrieb 
Landes einrichtete. Seine daran geknüpften Erwartungen 


— 


1 

* 
* 
2 

* 
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„ i 
ſeiten niedergelgt iſt. 


Poſen Werner Otto von Hentig nach Perſien gegangen, 
wurde aber mit einigen Herren nach Südperſien abgezweigt, 
um die ſüdperſiſchen Päſſe für einen etwaigen eng⸗ 
liſchen Vormarſch nach Norden zu ſperren. Obgleich 
Waßmus feine Aufgabe fait ohne Waffen und Geld 
übernommen hatte, gelang es ihm dank ſeiner Sprach⸗ 
kenntniſſe und ſeiner beſonderen Fähigkeiten, die wilden 
ſüdperſiſchen Bergſtämme zur Gefolgſchaft zu verpflichten. 
So konnte er ſich trotz größter Entbehrungen und unab⸗ 
läſſiger Verfolgung durch die Engländer während voller 
3% Jahre gegen eine vielfache Übermacht in Südperſien 
halten. Auf den engliſchen Generalſtabskarten, die wühs 
rend des Krieges verwendet wurden, ſtand auf Südperſien 
nur ein Name: Waßmus. 

Die außerordentliche Leiſtung dieſes Deut⸗ 
ſchen und feine ritterliche Kampfesweiſe haben tie 
volle Anerkennung der Engländer gefunden. 1918 geriet 
Waßmus in engliſche Gefangenſchaft, aus der er 
erſt 1919 nach Deutſchland zurückkehrte. Nach vorüber⸗ 
gehender Betätigung ſchied er 1923 auf ſeinen Wunſch aus 
dem Auswärtigen Amt aus und kehrte nach Perſien zurück, 
im Süden des 


erfüllten ſich aber nicht, ſo daß er Anfang dieſes Jahres nach 
Deutſchland zurückkehrte. Er lebte zuletzt in Drangſtedt in 
Hannover. a 


die Beſtie Matuſchla. 


Soeben hat die Budapeſter Polizei, nachdem die 
Unterſuchung über den Fall Matuſchka ahgeſchloſſen 
einen zuſammenfaſſenden Bericht fertig⸗ 
geſtellt, der in einem Buch von nahezu 500 Maſchinenſchrift⸗ 
Dieſer Tatſachenroman, der in 
ſeltener Vollſtändigkeit alle Verhörsprotokolle, Detektiv⸗ 
meldungen und behördlichen Berichte enthält, iſt die 
ſpannendſte, aufregendſte Reportage, die man ſich denken 
kann. 5 

Die düſtere Geſtalt Sylveſter Matuſchkas, deſſen grauen⸗ 
hafte Eiſenbahnattentate ganz Mitteleuropa in 
Schrecken verſetzt haben, wird in dieſem Werk mit einer 


gewieſen war, geſchickter als Expoſition verwenden können, 
wie es diesmal in Wirklichkeit geſchehen iſt. 
Als der Name Matuſchka zum erſten Mal in den Akten 


auf auchte, glaubte man zunächſt, daß er Mitglied einer 


N 


 mternationalen Berbreherbande fel, die ſich 


* 
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aus politiſchen oder anderen Motiven zu ihren Attentaten 
zuſammenfand. Nach und nach kam man aber zur Erkennt⸗ 
nis, daß Matuſchka allein feine Verbrechen verübt hat 
und weder Mitglied einer Bande noch irgendeiner politi⸗ 
ſchen Vereinigung iſt. 5 
Eines ſteht feit: Matuſchka hat bei der Ausführung 
ſeiner Verbrechen ſeeliſche Befriedigung, ja Ver⸗ 
zückung gefunden. In dem Aktenroman der Polizei wird 
geſchildert, wie Matuſchka ſchon als kleiner Junge ſeinen 
Mitſchülern erzählte, es müſſe unerhört ſchön ſein, wenn 


bei dunkler Nacht eine Exploſion erfolgt, Flammen hoch, 


emporſchlagen und die Menſchen wie irrſinnig herumlaufen. 


In ſpäterer Zeit wurde er von einer Art religlöſem 


Wahn befallen. Immer träumte er davon, einmal 
„Hoherprieſter“ zu werden, in einem Purpurmantel 
einer Prozeſſion voranzuſchrelten. Die rote Farbe, die 
Glut von Flammen waren für ihn der Inbegriff höchſter 
Leidenſchaft. Mit Schaudern hörten es die Polizeibeamten, 
als Matuſchka ihnen beim Verhör ſchilderte, wie er beim 
Anblick friſchen Blutes in Verzücken geriet und als er 
ſagte, es wäre fein höchſtes Glück, jede Woche 
eine Exploſion herbeizuführen und zu beobachten. 


Er träumte davon, einmal als Maſſenmörder in der 


ganzen Welt bekannt und mit Schauern erwähnt zu werden. 

Merkwürdiges ergaben die Forſchungen über das 
Liebesleben Matuſchkas. Er quälte ſeine Bekannt⸗ 
ſchaften bis aufs Blut und es beſtehen begründete Anhalts⸗ 
punkte dafür, daß er auch Frauenmorde vor⸗ 
bereitete, und ſie wahrſcheinlich auch durchgeführt hätte, 
wenn er nicht rechtzeitig verhaftet worden wäre. Es iſt 
übrigens nicht geklärt, ob er nicht auch wirklich einen oder 
mehrere Morde auf dem Gewiſſen hat. ER 

Der Bericht macht der Wiener Polizei auch den 
Vorwurf, daß ſie durch ihren Glauben an die Integrität 
des „Herrn Fabrikbeſitzers Matuſchka“ die Unterſuchung 
ſtark verzögert hat. Auf die Geldbelohnung hätten 


einzig und allein die Budapeſter Polizeibeamten 


Anſpruch, die in wochenlanger Arbeit Matuſchka als Täter 
überführen konnten. 


Kleine Rundſchau. 


Was jagen die Sterne? 
Prophezeiungen für 1932, 5 ei 


Peryt Shou, der bekannte Aſtrologe, hielt am 28. No» 
vember im Eklaros-Saal in München einen Vortrag über 
die kommenden Ereigniſſe auf Grund der Geſtirnſtellungen. 
Die Situation am Himmel kennzeichnet ſich im großen durch 
das Hinüberwechſeln der Sonne aus den Fiſchen in den 
Waſſermann. Dem Waſſermann gegenüber, in frontaler 
Spannung, befindet ſich der Löwe. Die Zeit des Wechſels 
der Sonne von einem Sternbild ins andere ſteht. im 
Zeichen der Sphinx (halb Mann, halb Löwe]. Das be⸗ 
deutet Unruhe für Erde und Menſchen. — Bu 
erwarten ſtehe für Deutſchland: Ende Dezember 1931 


Beginn ſozialer Unruhen; Steigerung derſelben im Januar 


1932; im Frühjahr 1932 (Jupiter im 10. Haufe, d. i. in der 
Himmelsmitte; Uranus im Widder, d. i. im Deutſchen 
Zeichen!) nationales und ideales Erſtarken mit entſprechen⸗ 
der oppoſitioneller Spannung gegen Ende 1932 aufwühlende 
(vermutlich bolſchewiſtiſche) Unruhen; 1933 Kämpfe zwiſchen 
den Gegenſätzen; 1934 endgültiger Sieg und Feſtigung des 
Ordnenden; 1940/41 Durchbruch der großen geiſtigen Mächte, 
auf die alles äußere Geſchehen, ſeit Beginn des Weltkrieges, 
nur vorbereitet hatte (markanteſte Geſtirnſtellung von um⸗ 
faſſender Größe, Algol im Perſeus); Erſtehen einer neuen 
Ordnung und Kultur für ganz Europa. Warten wir ab, 
jo bemerken die „Münchener N. Nachr.“, ob Herr Shou recht: 
behält. 22 8 


Das leuchtende Denkmal für Ediſon. 


Unter den verſchledenen Plänen für ein Denkmal zur 
Erinnerung an Ediſon, den großen Erfinder, hat jetzt ein 
Plan den größten Beifall gefunden, der auch mit ziemlicher 
Beſtimmtheit zur Ausführung kommen wird. Auf dem höch⸗ 
ſten Gipfel der Orange Mountains ſoll ein Leuchtturm 
errichtet werden, der als Ewiges Licht viele, viele Meilen 
weit zu ſehen fein wird. Der Eagle Rock, auf dem der Turm 
errichtet werden ſoll, überragt Ediſons Laboratorium und 
ſeine letzte Wohnung. Die Ausführung des Ewigen Lichtes 
und die außerdem geplante Durchführung der Schüler⸗Stif⸗ 
tung zum Andenken an Ediſon dürften etwa 40 Millionen 
Mark koſten. Man hofft, die Summe innerhalb ganz kurzer 
Zeit durch Subſkription aufzubringen. Präſident Hoover 
wird die Leitung übernehmen und den Staatsſekretär Andrew 
W. Mellon zum Schatzmeiſter ernennen. 5 


Ein Gelehrter gegen die Frauenarbeit. 


Der berühmte franzöſiſche Phyſiologe Charles Rich et 
der 1913 den Nobelpreis erhielt, iſt jetzt im „Matin“ mit 
einem originellen Vorſchlag hervorgetreten, der aber nur 
die Weltfremöheit des greiſen Forſchers verrät: er verlangt 


allen Ernſtes, daß den Frauen die Arbeit außer 


halb des Hauſes verboten werden fol. Das wäre 
nach feiner Meinung das beſte Mittel, um die Arbeits 
loſigkeit erfolgreich zu bekämpfen. Er geht von der 


Schätzung aus, daß in Frankreich die Frauen jetzt etwa 


30 Prozent aller bezahlten Stellen inne haben, und er 


glaubt. daß, wenn alle diefe Poſten frei würden, ſämtliche 
Männer wieder in Brot und Arbeit kommen könnten. Die⸗ 2 


ſelbe Lage ſei ja, in nerſchärftem Maße, auch in anderen 
Ländern anzutreffen. „Würde die Geſetzgebung allmählich 
die Zahl der weiblichen Arbeiter immer mehr verringern“ 
fo führt er aus, „fo würde damit die Arbeitslofigkett und 


die Wirtſchaftskriſe beſeitigt werden können.“ Nach der An⸗ 


ſicht des Gelehrten iſt das Heim der eigentliche Wirkungs⸗ 
kreis des weiblichen Geſchlechtes. „Die Familie wird zer⸗ 
ſtört, wenn tie Frau das Heim verläßt“, ruft er aus, und 
meint, daß das ein fo wichtiges Problem fet, daß ſich auch 
der Völkerbund eingehend demit beſchöſtigen müſſe. Die 
Frauen find Profeſſor Richet die Antwort nicht ſchuldig 
geblieben: die Führerinnen der großen Frauenorganiſa⸗ 


tionen Frankreichs haben ihm mit aller Deutlichkeit ihre 
Meinung geſagt. So führte die Präfidentin der Geſellſchaft 


für die Verbeſſerung des Frauenloſes, Eliſabeth Fonſsgue 
aus, daß die meiften ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen nichts lieber 
ſehen würden, als wenn man fie auf das Schalten im Haufe 
beſchränken wolle: „um dies zu ermöglichen, wird es aber 


notwendig fein, Heimſtätten für zwei Millionen Franzsſin⸗ 


nen zu ſchaffen, die infolge des Krieges oder ſeiner Nach⸗ 
wirkungen keinen Gatten gefunden haben. Bevor der Staat 
die Tore der Fabriken und Arbeitsſtätten für die Mütter 
ſchließt, muß er vorher die Tore der Brot⸗ und Fleiſchläden 


A. Schul tze. 


beittegen. 


für ihre Kinder öffnen. Dieſer Vorſchlag hat mehr Ausſicht 
das Übel zu vergrößern als zu beſeitigen, denn er würde 
zweifellos zum größten Elend führen.“ Die Herzogin von 
La Rochefoucauld, die Präſidentin der Vereinigung für 
Frauenſtimmrecht, ſchreibt: „Die Frauen ins Elend, in Un⸗ 


wiſſenheit und Unſittlichkeit zurückzuſtoßen, ſcheint uns noch 
grauſamer als die Vernichtung rieſiger Mengen von Korn 
Kaffee und Baumwolle zu einer Zeit, da es mehr als 18 Mil- 


lionen Arbeitsloſe in der Welt gibt. In einem Lande, in 
dem fünfeinhalb Millionen als Witwen, geſchiedene Frauen 
und Junggeſellen leben und viele Mütter verlaſſen ſind, in 
dem ſo viele Familien durch Trunkſucht und Leichtſinn des 
Mannes zerſtört werden, hieße es, mit dem Verbot der 
Frauenarbeit Tauſende don Kindern zum Tode zu verur⸗ 
teilen.“ Die Zahl der weiblichen Arbeiter iſt in Frankreich 
von 6282600 im Jahre 1903 auf 7 800 000 im Jahre 1926 ae: 
ſtiegen. Dieſe gewaltige Schar aus dem Wirtſchaftsleber 
ausſchalten zu wollen, ſei heller Wahnſinn. 


Auf dem Wege nach Jericho unter die Räuber gefallen. 


Jeruſalem, 30. November. (PAT) Auf dem Wege von 
Jeruſalem nach Jericho wurde ein dreiſter Über⸗ 


fall auf 12 Autos verübt, in denen viele hervorragende Mit⸗ 
glieder der hieſigen engliſchen Kolonie ſaßen, 


u. a. die 


Tochter des anglikanſſchen Biſchofs. Die bewaffneten 


Räuber hielten die Autos an und raubten den Paſſagieren 
unter Bedrohung mit Revolvern das Bargeld und die 


Wertſachen, wobei alle Überfallenen verprügelt wurden, 
ſofern fie Widerſtand leiſteten. 


Es iſt wie in alter bibliſcher Zeit. Auch damals fiel 


ein Mann auf der Straße von Jeruſalem nach Jericho unter 


die. Räuber, und wäre verkommen, wenn ihm nicht ein 
barmherziger Samariter geholfen hätte. Solche Samariter 
haben wir auch heute nötig. Es gibt ſo viele vermögliche 
und angeſehene Wandersleute, die des Weges kommen und 
— vorübergehen! s 


48,5 Kilometer in der Stunde! 


Newyork, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ameritaniſche Flieger Nobell Bayles ſtellte in Detroit 
mit 458,5 Kilometer Stundengeſchwindigkeit eine neue 


Schnelligkeitshöchſtleiſtung für Landflugzeuge auf. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 5. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


06.50 ca: Frühfonzert 09.30: Stunde der Unterhaltung. 12.00: 
Wetter. 12.05: Schulfunk: „Die Spinnſtube“. 14.00: Cdallr 
platten. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde: Buch 
und Erholung (I). 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.80: Unfere 
Febensnerven 18.00: Deutſch für Deutſche. 18.55: Wetter, 
Anſchl.: Engliſch für Anfänger. 19.30: Von Wien: Aus Mozarts 
letzten Tagen. 20.18: Bon Langenberg: Luſtiger Abend. 22.40 
bis 00,30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Schallplatten. 11.38, 18.10 und 1850: Schallplatten. 18.00: 

Das Buch des Tages. 16.15: Unterhaltungsmuſik. 17.00: Kin» 

dernot — . 17.25: Aus Grönlands Gegenwarr. 

18.45: Wetter. Anſchl.: Muſik aus 

Sie intereuteren! 45: Abendmuſik. 
— Glück allein, 


innland. 16.20: Das wird 
20.15: Dornröschen 1931. 


21.00: Trautes Heim 22.45: Von Berlin: Tanz ⸗ 

muſik. 00.30: Heitere Muſik. en 
Königsberg: Danzig. 

07.00 ca.: Konzert auf Schallplatten. 11.40-18.90: Unterhal⸗ 


tungsmuſik. 13.90—14.30: Königsberg: Schallplatten. 13.014.811: 
Danzig: Schallplatten. 15.45: Von Danzig: Baſtelſtunde für 
unſere Kleinen. 16.15: Von Danzig: Blasmufif. 17.45: Deutſch⸗ 
land im Urteil Frankreichs. 19.00: Klavierkonzert. Sigfried 
19.30: Heiteres mit Karl Lubowſki. 20 10: Volkstüm⸗ 
liche Abendunterhaltung. Stg.: Kurt Leſing. 22.10-00.90: Born 


Berlin: Tanzmuſik. 
Warſchan. 


14.50, 15.50, 18.40: Schallplatten. 18.80: Konzert für die Jugend. 

19.30: Schallplatten. 0.15: Leichtes Konzert. Orcheſter: Garnero 

Sopran; Mundharmonika⸗Vorträge und Couplets. 22.10: Paul 

Eye ſpielt Chopin. 28.00-24.00: Tanzmuſit und leichte 
uſik. r - 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Übonnementäauittung 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieffaiten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Kartuzn 100. 1. Sie können den Prozeß verlieren, oder rich⸗ 
tiger: Sie haben ihn ſchon halb verloren, nachdem das Gericht den 
Elnſpruch als berechtigt anerkannt bat. Mätſelhaft iſt uns daß die 
Hypothek ohne Einverſtändnis der Grundſtückseigentümerin einge⸗ 
tragen werden konnte. 2. Eine argliſtige Täuſchung liegt nicht vor, 
ſondern nur die Nichterfüllung eines Verſprechens. 

Ehojnice 99. Ihr Vertrag it am 90. September erlofhen; Über 
dieſen Tag binaus haben Sie keine Anſprüche mehr. Die eine 
Kündigung genügte; zwar nicht für den 80. Juni wohl aber für 
den 30. September. 


P. 1931. Wenn ein Mieter Teile ſeiner Mietswohnung 


welter abvermleten will, fo braucht er dazu nur die Genehmigung 


des Hauselgentümers. Sonſt nichts. 


C. R. 8. 1. Wenn Sie ſich aber die Regelung der Sache int 
dem Hauseigentümer nicht verſtändigen können, können Ste die 
Vermittlung des Mieteinigungsamtes in Aniprud nehmen. 2. Ste 
find zweifellos berechtigt, den ganzen im Laufe der Jahre zu viel 
bezahlten Mietsbetrag vom Hauseigentümer zurückzuverlangen, 
aber wir würden es far eine Härte halten, wenn Sie den Betrag 
. zurückverlangen wollten. empfiehlt ſich da eine 

nigung. 


Nr. 100 Spr. 1. Wenn die Erben des Gläubigers ſich melden 
und Aufwertung verlangen, müſen Sie zahlen. 2. Auch bier 
müſſen Sle zahlen. wenn der Gläubiger es verlangt. Da dieſe 
Binfen zum Kapital zu ſchlagen waren, find fie nicht verfährt; "He 
IR Kapital geworden und follten mit diefem welter verzinſt 
werden. : 


„Gehaltsgahlung.“ Die Verordnung vom 16. 3. 1028. aus der 
Ste den 8 82, letzten Abſatz zitleren, bezieht ſich nur auf die Ars 
belder. Dle 275 die Angeſtellten bezügliche Verordnung enthält 
in 8 15 dieſelbe Beſtimmung, nämlich daß der Arbeitgeber im Falle 
des Verzugs bel der Gehaltszahlung 2 bis 8 Prozent monatlich 
Verzugssinien zu zahlen hat. Dabei iſt aber die Voraus fetzung, 
daß der Arbeitgeber den Verzug verschuldet hat. In dem Falle, 
auf den wir die fragliche Auskunft ertellt haben, handelte es. NG 
um jahrelange Rückſtände, und es mußte ſich ſehr fragen, ob ſolche 
Rückſtände als vom Arbeitgeber 8 Verzug zu Der 
trachten ſeien, oder ob nicht die Zahlung im Einverſtändnis des 
Berechtigten unterblieben iſt, d. h. ob nicht Stundung des Gehalts 
erfolgt iſt. In ſolchem Falle käme ein vom Arbeitgeber verſchul. 
deter Verzug kaum in Frage. Wir halten es nämlich für ande 
geſchlauen, daß ein Angeſtellter. der es ſich ſahrelang gefallen ließ, 
daß ihm kein Gehalt gezahlt wurde. nach Jahren mit der Forde⸗ 
rung von 2—3 Prozent Verzugszinſen monatlich hervortreten kann. 
Unferes Erachtens find die rückſtändigen Gehaltsbeträge unter 
ſolchen Umſtänden eine gewöhnliche u geworden, für die im 
DR der Klage nur die geſetzlichen Zinſen beanſprucht werden 
können. 3 ; g 


* 


7 


der oberfte Richter Polens 


Warſchau, 2. Dezember. 


Am 32. Tage des Breſt⸗Prozeſſes erklärte zunächſt Pro⸗ 
feſſor Ludwig Kulczycki, Mitglied des Auſſichtsrates der Na⸗ 
tionalen Ark eiterpartei, u. a. was folgt: „Der Krakauer 
Kongreß verfolgte das Ziel, die Theſe einiger Regie⸗ 
rungs vertreter, in erſter Linie aber gewiſſer Preſſeorgane, 
zu zerſtören, daß die oppoſitionellen Abgeordneten nicht den 
Ausdruck der öffentlichen Meinung repräſentieren. Es ſollte 
bewieſen r erden, daß zwiſchen dem Sejm und dem Volke ein 
Kontakt beſteht. Der Krakauer Kongreß war eine politiſche 
Kundgebung in großem Ele, und wenn es zu dieſem Kon⸗ 
greſſe kam, ſo war dies von der Gegenſeite veranlaßt wor⸗ 
den, die den Standpunkt vertrat, daß die oppoſitionellen Ab⸗ 
geordneten keine Volksvertreter ſeien. Außerdem handelte 
es ſich um die bevorſtehenden Wahlen, die Klarheit ſchaffen 
follten. ob die Regierung im Falle einer oppoſitionellen 
Mehrheit zurücktreten oder einen neuen Staatsſtreich vom 
Zaune brechen werde. 


Auf die Frage der Verteidigung, ob eine ſolche Kund⸗ 
gebung als eine normale Folgeerſcheinung im politiſchen 
Leben oder als ein revolutionärer Akt zu betrachten ſei, er: 
klärte Profeſſor Kulezyeki: „Wenn wir das politiſche Leben 
Europas beobachten, jo kommen wir zu der Überzeugung; 
hab heute der Kontakt des Abgeordneten mit ſeinen Wäh⸗ 
lern die wichtigſte Angelegenheit iſt. Dort, wo der Kontakt 
beſteht, gibt es eine Stetigkeit im politiſchen Leben. Der 
Abgeordnete, der mit ſeinen Wählern rechnen muß, unter⸗ 
liegt nicht ſo ſchnell Einflüſſen, die von außerhalb kommen. 
Als Beiſpiele können England. Belgien, Frankreich und 
Deutſchland dienen. In Deutſchland könnten z. B. die So⸗ 
zialdemokraten als organiſierte Maſſenpartei nicht die 
illegalen Wege Hitlers gehen. (Der Herr Profeſſor ſcheint 
von Hitlers Wegen wenig zu wiſſen. D. Red.) Zum 
Schluß führte der Zeuge einige Beiſpiele für die Tatſachen 
an. die den Übergang feiner Partei zur Oppoſition veranlaßt 
haben. Als Beiſpiele nannte er u. a.: Die Wiederberufung 
ven Miniſtern, dener das Mißtrauen ausgeſprochen wurde, 
die ſtberſchreitunden des Staatshaushaltes, das unverhoffte 
Erſcheinen von Offizieren im Sejm und endlich die Einker⸗ 
kerung von Abgeordneten. : 

Nach der Vernehmung des erſten Zeugen beantragt 
Rechtsanwalt Honigwill die Vorladung des Rechtsanwalts 
Großfeld aus Przemyſl, der einen Brief vom Angeklag⸗ 
ten Liebermann erhalten hatte, welcher vor den Kund⸗ 
gebungen geſchrieben worden war. In dieſem Briefe nimmt 
Siebermann zu den Kundgebungen Stellung. Es jei, jo 
ſagte der Verteidiger, endlich an der Zeit, 


mit dem fogenannten „Mar auf Warſchan“ 
Schluß zu machen. 

Staatsanwalt Rauze opponierte zwar nicht gegen den 
Antrag, meinte aber, daß für ihn die Stellungnahme einer 
Perſon einer disziplinierten Partei nicht maßgebend ſei. 
Wenn Liebermann. jo erklärte der Staatsanwalt, mit der 
Parteitaktik nicht einverſtanden war, ſo konnte er ja aus 
der Partei austreten; wenn er aber blieb, ſo mußte er die 
Konſequenzen ziehen, die ihn auf die Anklagebank gebracht 
haben. 


Rechtsanwalt Honigwill: „Für den Rat des Herrn 
Staatsanwaltes, daß Abgeordneter Liebermann nach 39jäh- 
riger Parteiarbeit der Partei den Rücken kehren ſolle, danke 
ich in Liebermanns Namen herzlich.“ 


Nachdem das Gericht beſchloſſen hatte, dem Ankrage des 
Rechtsanwalts Honigwill ſtattzugeben, ſagte der General» 
ſekretär des Verbandes der Arbeiterſportvereine, Dr. Micha⸗ 
lowicz, ein junger Arzt, über die ſportlichen Kurſe in 
Zawodzie bei Czenſtochan im Jahre 1929 aus, für die ſtaat⸗ 
liche Unterſtützungsgelder bewilligt wurden. Der Zeuge 
war von der Verteidigung zu dem Zwecke vorgeladen wor⸗ 
den, um die Theſe des Anklageaktes umzuſtoßen, daß in 
dieſen Kurſen Inſtrukteure für die Miliz und in der Folge 
für einen im Jahre 1933 zu verübenden Staatsſtreich 
herangebildet wurden. Der Zeuge erklärte, daß nach dem 
Kurſus für phyſiſche Erziehung mit Wiſſen des ſtaatlichen 
Amtes für phyſiſche Erziehung ein zweiwöchentlicher Kurſus 
zur militäriſchen Vorbereitung ſtattgefunden habe, daß dabei 
von einer Vorbereitung der künftigen Führer für die Revo⸗ 
lution keine Rede ſein könnte. 


Der hierauf vernommene frühere Vizeſejmmarſchall 
Jan Debſki, von Beruf Seminardirektor, antwortete auf die 
Fragen der Verteidigung über die Beziehungen der Piaſt⸗ 
partei zum Maiumſturz und zu den Nachmai⸗ Regierungen. 
Die Ausſagen decken ſich wit denen der über dieſe Ange⸗ 
legenheit befragten Entlaſtungszeugen. Der Zeuge ſpricht 
dann über die Eigenſchaften der Angeklagten Witos und 
Kiernik dals Menſchen und Politiker, für die er nur Ans 
erkennung habe. Als ehemaliger Vorſitzender der Außen⸗ 
kommiſſion des Sejm ſtellt er Niedzialkowſki, Liebermann 
und Poſener wegen ihrer Verdienſte um Polen das beſte 
Zeugnis aus. \ 


Der nächſte Zeuge, Franciſgek Kwiedinffi, Vorſitzender 
der Nationalen Arbeiterpartei im ehemals ruſſiſchen Teil⸗ 
geb’et und gleichzeitig Mitglied des Oberſten Parteirated, 
ſchilderte die Vorbereitungen für den Krakauer Kongreß, 
und ging ſodann auf die Kämpfe innerhalb der Regierungs- 
partei ein. „In der zweiten Hälfte des Jahres 1929“, Tante 
er, „zur Zeit der Negterung Switalſki, die nicht 


einmal der verbiſſenſte Sanierer loben wird, gelangten wir 
in eine Periode, die durch den g 


Kampf der Oberſten-Gruppe gegen die Anhänger 
von Bartel 


gekennzeichnet war. Dies war der Kulminationspunkt des 
Erfolges der Oberſten. Nach meiner Anſicht hat in dieſer 
Zeit der Fäulnisprozeß in der Regierungs- 
dartei begonnen. Es wurde angenommen, die Regie⸗ 
rungspartei halte ſich nur noch künſtlich auf den Beinen. Im 
Jahre 1930 bekämpften ſich die einzelnen Gruppen in der 
Regierungspartei noch erbitterter. Gegen Bartel wurde 
noch heftiger gekämpft, weil befürchtet wurde, er könnte die 
Befriedung im Lande herbeiführen. Schließlich ſchilderte der 
Zeuge den Überfall auf eine Verſammlung der National- 
emofraten und bemerkt dazu: 4 N 


ſtellt Rechtsbeugung feſt! 


„Die Knüppel haben nur ſo geſauſt. 


Übrigens ſah ich einen ähnlichen Gummiknüppel in 
der Hand des Abgeordneten Idzikowſki Ne 
gierungspartei) während des Überfalls auf Profeſſor Ry⸗ 
barſki im Sejm.“ 

Hierauf wird der penſionierte Präſideut des 
Oberſten Gerichts, Mogilnicki, vernommen, der die Frage 
des Verteidigers, welche Fälle von Rechts beugungen 
der Nachmai⸗Regierungen ihm bekannt ſeien, wie folgt be⸗ 
antwortet: 


„Die erſte Rechtsbeugung geſchah bei der Er⸗ 
nennung des Generalkommiſſars für die 
Sejmwahlen im Jahre 1928, die der Staatspräſident 
aus den drei vom Oberſten Gericht vorgeſchlagenen Kandi⸗ 
daten vorzunehmen hatte. Noch vor der Vorlegung der Kan⸗ 
didatenliſte wandte ſich der damalige Juſtizminiſter Me ſs⸗ 
towiez an mich mit der Erklärung, daß einer der Kandi⸗ 
daten Car ſein müſſe. Ich ſagte darauf, daß dies mit dem 
Geſetz unvereinbar ſei, da Car als Vizeminiſter als Kandi⸗ 
dat für den Generalkommiſſar nicht in Frage kommen 
könne. Ich erhielt ſodaun vom Miniſterpräſidenten Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki ein Schreiben, in dem kategoriſch 
gefordert wurde, daß Car einer der Kandidaten für den 
Generalkommiſſar ſein müſſe. Ich konnte dieſer Forderung 
nicht Folge leiſten und ſchlug meinerſeits die Kandidaturen 
der Richter Michelis, Dutkiewiez und Guzyeki vor. Ich er⸗ 


hielt ein zweites Schreiben von Pilſudſki, in 
dem dieſer ſchrieb, er halte es nicht für zweckmäßig, 


dem 
Staatspräſidenten dieſe Kandidaten zur Auswahl vorzu⸗ 
legen. Er wünſche die Ernennung anderer Kandidaten. Auch 
dem mußte ich mich widerſetzen, da dies ungeſetzlich geweſen 
wäre; das Geſetz läßt die Nennung anderer Kandidaten nicht 
zu. Marſchall Pitſudſki fuhr inzwiſchen nach Genf, und jetzt 
wandte ih Bartel an mich mit dem Erſuchen, neue Kan⸗ 
didaten vorzuſchlagen, da ſonſt die Wahlen ver⸗ 
ſch . en werden müßten. Auch dieſes Erſuchen lehnte 
ich ab. 


Trotzdem wurde Car Generalwahlkommiſſar. Dies 
war die erſte Rechtsbeugung.“ 


Der Zeuge geht dann auf das Preſſedekret ein 
und ſagt: „Car verſuchte in einem Privatgeſpräch mich zu 
beeinfluſſen, welche Stellung das Oberſte Gericht zum 
Preſſedekret einzunehmen habe. Bei diefer Gelegen⸗ 
heit fragte ich Car, warum das Gericht bisher die Urteile 
gegen den Redakteuer Stpicinſki vom „Glos Pramdy“ 
(dem Vorgänger des Regierungsblattes „Glos Polſki — 
D. Red.) nicht vollſtrecke, worauf ich zur Antwort erhielt, 
daß es damit nicht eile, da Stpieinſki ſowieſo frei⸗ 
geſprochen werden würde. Das Preſſedekret war ſeiner⸗ 
zeit aufg'ehoben worden, die Regierung gab aber dieſen 
Beſchluß erſt nach zwei Jahren, d. h. im Jahre 1930, 
bekannt. In einem zweiten Fall wurde auf Verfügung des 
Kriegsminiſteriums einem General zwei Monate lang 
das Gehalt einbehalten. Als ich mich nuch dem 
Grunde erkundigte, erhielt ich die Antwort, der General 
habe ſo viele Jahre lang Gel'd für Nichtstun 
erhalten, ſo daß er auch einmal unentgeltlich arbeiten 


kann.“ 


Der Zeuge ſagte weiter ziemlich ausführlich über die 


Verſetzungen und Amtsenthebungen 
der Richter aus, 


die nach ſeiner Meinung ebenfalls in mancher Hinſicht 
gegen die Beſtimmungen der Verfaſſung 
verſtießen. Die Frage der Verteidigung, ob der General⸗ 
wahlkommiſſar einen großen Einfluß auf die Wahlen habe, 
bejahte Präſident Mogilnieki und fügte hinzu, daß Car 
ſich mit offenen Wahlen einverſtanden erklärt habe, was 


mit den Beſtimmungen des Geſetzes un vereinbar ſei. 


Verletzt wurden nach Anſicht Mogilniekis die Artikel 4, 7, 
11, 25 und 24 der Staatsverfaſſung. Die Beantwortung der 
Frage, ob „Breſt“ geſetzlich durchgeführt worden ſei, lehnte 
der Vorſitzende ab. 


Als letzter Zeuge des geſtrigen Verhanblungstages 
ſagte der ehemalige Miniſter⸗ und Vizeminiſterpräſident 
Staniſtaw Thugutt aus. Der Zeuge iſt Mitglied des 
Sta'atsgerichtshofes. Auf die Frage der Ver⸗ 
teidigung, ob der Zentrolinksblock durch den Krakauer 
Kongreß einen Staatsſtreich herbeiführen wollte, er⸗ 
klärte der Zeuge: „Durchaus nicht! Der Zentrolinks⸗ 
block war eine Organiſation, in der es ſchwer war, irgend⸗ 
etwas zu verheimlichen. Mau kaun nicht gut annehmen. 
daß Leute mit ein paar Revolvern eine Revolution durch⸗ 
führen könnten. Dieſe wäre nur möglich durch eine mili⸗ 
täriſche Verſchwörung. Der Zeuge gab dann noch einen 
Auszug aus einer Unterredung wieder, die der Senator 
Motz aus Paris während ſeines Warſchauer Aufenthalts 
mit Slawek gehabt hatte. In diefem Geſpräch ſoll Stawek 
erklärt haben, die Einführung der Monarchie in Polen 
könnte ein Mittel zur Beſeitigung der Oppoſition ſein. 
Einzelheiten dieſes Geſprächs hat der Zeuge nicht behalten. 

Rechtsanwalt Gralinſki fragte den Zeugen Thugutt: 
„Beſteht gegenwärtig eine Diktatur?“ g 

Zeuge: „Ja, aber verſchämt wie eine Jungfrau. 
Offen- beſteht ſie nicht, denn auf Regierungsſeite 


wird doch geſagt, daß wir eine Verfaſſung haben. Dieſe 


haben wir, aber auf dem Papier.“ 

„Welche Ziele verfolgten die Regierungen nach dem 
Rücktritt Bartels?“ 

„Man betrieb nur Verzögerungspolitik, um die Cze⸗ 
chowicz⸗Angelegenheit vor dem Staatsgericht hinaus zu⸗ 
ſchieben. Nur die Regierung Szymanſki nahm ihre 
Rolle ernſt, ohne daß ſie wußte, für welche Zwecke ſie benutzt 
wird.“ 05 
5 Sie die Interviews des Marſchalls Piifudſtis“ 

a 
„Was können Sie von dieſen ſagen?“ 

„Dies wird die Geſchichte nach 200 Jahren entſcheiden. 


Ich will nicht einmal an ſie denken.“ 


Damit war die Vernehmung des Zeugen Thugutt 
beendet, und die Gerichtsverhandlung wurde auf Mittwoch 
vertagt. 


Die Ratsentſchließung angenommen. 


Paris, 2. Dezember. (Eigene Draht meldung!“ 
Der Völkerbundrat hat geſtern endgültig den von dem 
Redaktionskomitee angefertigten und angenommenen Ent⸗ 
wurf der Entſchließung beſtätigt. Jeder Paragraph der 
Entſchließung wurde mit einem Kommentar des Ratsvor⸗ 
ſitzenden Briand verſehen. Der Text der Reſolution be⸗ 


ſtätigt die verpflichtende Kraft der Ratsentſchließzung 


vom 30. September d. J., in der beiden Parteien, die 
ſich im Konflikt befinden, gewiſſe Verpflichtungen auferlegt 
und gefordert wird, daß China und Japan entſprechende 
Schritte unternehmen, die es ermöglichen würden, daß die 
japaniſchen Truppen in kurzer Zeit aus dem beſetzten Ge⸗ 
biet herausgezogen werden. g 

In der Entſchließung wird ferner beſtimmt, daß ſich die 
Studienkommiſſion des Fernen Oſtens aus fünf Mitglie⸗ 
dern zuſammenſetzen fol, wobei in ihr China und Japan 
durch einen chineſiſchen und einen japaniſchen Aſſeſſor ver⸗ 
treten werden ſollen. Dieſe Kommiſſion wird das Recht 
haben, jeden Augenblick dem Völkerbundrat ihren 
Bericht vorzulegen, damit unverzüglich eingeſchritten wer⸗ 
den kann, ſofern irgendeine Partei die übernommenen 
Verpflichtungen verletzen ſollte. Die Reſolution ſchließt 
mit der Beſtimmung, daß der Vorſitzende des Völkerbund⸗ 
rats das Recht hat, eine außerordentliche Ratsſeſſion in 
jedem Augenblick nach ſeinem Ermeſſen einzuberufen. 

In einem Kommentar zu der Entſchließung betont 
Briand, daß der Völkerbundrat die größte Bedeutung der 
Zurückziehung der japaniſchen Truppen bei⸗ 
mißt; andererſeits deutet er an, daß es notwendig ſei, die 
Ruhe und Ordnung 
„Banditenweſen“ (ö) zu bekämpfen. In dem Kom: 
mentar wird jedoch nicht erwähnt, wer ſich darum kümmern 
ſoll. Angenommen wurde die Reſolution einſtimmig 
mit Einſchluß der Delegierten Chinas und Japans. 


Die Anterſuchungskommiſſion. 


London, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Meldungen der „Daily Mail“ aus Charbin zufolge find die 
engliſchen, franzöſiſchen, amerikaniſchen, italieniſchen und 
polniſchen Militärattachés dort eingetroffen. Sie reiſten 
ſofort nach Tſitſikar weiter. 


Japan gegen die Abrüſtung? 


London, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Tokio wurde 
die japaniſche Stellungnahme bei der kommenden Ab⸗ 
rüſtungskonferenz am Donnerstag in einer Sitzung der 
Milttärvertreter erörtert. Die Anweiſungen für die 
japaniſche Abordnung, die in einer zweiten Sitzung om 
Donnerstag endgültig beſtätigt werden ſollen, haben nach 
dem Bericht des Blattes folgenden Inhalt: 

Japan wird keinen Abrüſtungsverpflich⸗ 
tungen zuſtimmen, durch die es bezüglich der allgemeinen 
Bewaffnung der Flugzeuge und des Kriegsmaterials auf 
dem bisherigen Stande gehalten wird. Die Gründe für 
dieſen Beſchluß ſind folgende: 


1. Japan hat gefährliche Nachbarn, wie Chin a und 
Rußland. 5 

2. Die Rüſtungen ſind bereits auf ein Mindeſtmaß be⸗ 
ſchränkt worden. Die Stärke der japaniſchen Arkıee 
betrage zurzeit nur 65 Prozent des Vor⸗ 
kriegsſtandes. 

3. Japan ſteht bezüglich der Bewaffnung der Flugzeuge 
und der Materialien ſehr weit hinter anderen 
Mächten zurück, da es den Weltkrieg nicht auf den 
Hauptkriegsſchauplätzen geführt hat. 


» 

Japaniſche Verſtärkungen nach Tſitſikar. 
5 unterwegs. 

London, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 


Japaniſche Mitteilungen aus Mukden beſagen, daß General 


Honjo einer größeren japaniſchen Truppenabteilung Be⸗ 
fehl gegeben hat, ſich von einem nicht mitgeteilten Ort aus 
nach Tſitſikar in Bewegung zu ſetzen. 
Tſitſikar gibt zu Beunruhigung Anlaß, da etwa 3000 
chineſiſche Soldaten unter Führung eines unter dem Ober⸗ 
befehl Ma's ſtehenden Generals bis auf etwa 40 Kilometer 
an Tſitſikar herangerückt ſein ſollen. Die japaniſche 
Beſatzung von Tſitſikar ſoll nur etwa 3000 Mann ſtark fein. 

Weitere japaniſche Meldungen beſagen, daß auch der 
chineſiſche Vorſtoß von Tſchintſchau aus in Richtung 
Mukden weiter ſeinen Fortgang genommen habe. Die 
Chineſen ſollen bereits 75 Kilometer von Mukden entfernt 


ſein. 
* 


Wellington Koo — N 
chineſiſcher Außenminiſter. 


Amtlich wird aus Nanking mitgeteilt, daß Dr. Wel⸗ 
lington Koo zum ſtellvertretenden Außen miniſter 
Chinas ernannt worden iſt. f 


Wellington Koo hat bereits eine bunte und intereſſante 
Vergangenheit hinter ſich. Zum erſten Mal trat er 1912 bei 
dem Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie an die Öffentlichkeit und 
ſtieg ſeither im auswärtigen Dienſt Chinas ſchnell empor. 
Er war nacheinander Geſandter in Mexiko, in Waſhington, 
in London und chineſiſcher Vertreter im Völker bund⸗ 
rat. 1922 wurde er zum erſten Mal Außenminiſter und 
hat ſich bei den darauf folgenden Wirren immer wieder an 
den verſchiedenen Kabinetten in maßgebender Stellung be⸗ 
telligt. Sein Einfluß iſt zum großen Teil auf feinen unge⸗ 
heuer großen Reichtum zurückzuführen, den er durch zwei 
außerordentlich günſtige Heiraten erwarb. Als er zum 
erſten Mal Außenminiſter wurde, ſchrieb die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“: Die Chineſen ſagten gleich, er muß ſiegen, er hat ſo 
viel Geld. Wirklich kluge Amerikaner ſagten: „Stellen Sie 
ſich vor 200 Millionen Dollar: der Mann würde auch in 
Amerika Außenminiſter werden.“ Damals wurde voraus⸗ 
geſogt, daß er einmal Präſident von China werden würde. 
„Es wird viel Geld koſten, hoffentlich kann er durchhalten.“ 
— Was für eine Rolle der Reichtum des heute 44jährigen 
bei ſeincr jetzigen Ernennung geſpielt hat, läßt ſich einſt⸗ 
weilen nicht überſehen. N 
7 * ) en — 


ſicherzuſtellen und das 


Die Lage in 


* 


Bade Rundschau. 


N 


Pfund Sterling weiter ſchwach. 


Berlin, 3. Dezember. An den internationalen Deviſenmärkten 
hat das Pfund feine Abwärtsbewegung fortgeſetzt und ging bis 
auf 3,23 ½ Dollar zurück, um ſich dann wieder leicht auf 3.24½ zu 
erholen. Gegen den Gulden ſchwächte es ſich auf 8,05 ab, gegen 
Paris vorübergehend auf 82,81, ſpäter auf 83¼, gegen Brüſſel auf 
28.31, gegen Zürich auf 16,65 ¼, gegen Madrid auf 38,93 und gegen 
die Reichsmark auf 13,70. Die Mitteilung, daß der Notenumlauf 


in Enoland zunächſt noch nicht erhöht wird, blieb ohne jeden Ein⸗ 


« 


und zuſätzlich mit der fünffachen Höhe ihrer Anteile. 


Schutzzölle in England zu kämpfen hätten. 


fluß auf die Tendenz. Auch der Dol lar war international an⸗ 


1 und eher 8 während die e gut be⸗ 


muptet blieb, fie ſtellte ſich in Amſterdam auf 58,92 ½ und in Zürich 
auf 122. Der franzöſiſche Frank tendierte ebenfalls eher ſchwächer, 
leichfalls Brügel. Die Norddeviſen waren im Einklang mit dem 

und natürlich ſehr ſchwach. Dem polnifhen. Zloty gegenüber 
35 das Pfund bei 30,25 mit einer Neigung zum weiteren Nach⸗ 
geben. 


Die Bank für Handel und Grundbeſitz 
in Frankfurt am Main ſchließt ihre Schalter. 


Frankfurt am Main, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Bank für Handel und Grundbeſitz zu Frankfurt am Main teilt 
mit, daß ſie ſich genötigt geſehen hat, ihre Schalter zu ſchließen. 
Die Verwaltung der Bank iſt der Auffayung, daß bei einer ruhigen 
Entwicklung die Einleger voll befriedigt werden können. ie 
Bank beantragt das gerichtliche Vergleichsverfahren. 


Engliſche Zölle und Lodzer Textilexport. 


o. Die Einführung der Prohibitionszölle in England hat die 
Lodzer Textilexporteure in eine äußerſt ſchwierige Lage verſetzt. 
England ſtand in der letzten Zeit an der Spitze der Abnehmer von 
Lodzer Manufaktur⸗ und Konfektionswaren. Die kataſtrophalen 
Folgen der engliſchen Zollpolitit werden ſich bei der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie erſt im Dezember bemerkbar machen, da in den erſten 
drei Wochen des November in Erwartung der Einführung der 
engliſchen Zölle die Ausfuhr von Lodzer Textilwaren nach England 
chr ſtark forciert und in den Hafenlagern von London einige zehn 

aggons Manufaktur eingelagert wurden. Wie aus gut infor⸗ 
mierten Kreiſen verſichert wird, unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der Lodzer Textilexport nach England im Dezember gegenüber dem 
Oktober — in dem Textilwaren für etwa 4 Millionen Zloty in 
England abgeſetzt wurden — einen Rückgang von 75 Pro⸗ 
zent mitſichbringen wird. 


n Anbetracht dieſer ſchwierigen Lage haben Lodzer Exporteure 


mit Vorbereitungen begonnen, um den Export von Textilwaren in 
Zukunft hauptſächlich nach Holland, Belgien, Frankreich und 
Dänemark zu leiten. Allerdings ſind dieſe Bemühungen stark 


beeinträchtigt durch die Tatſache, daß die Lodzer Exporteure noch 
nicht klar darüber ſehen, wie die Frage einer Verlängerung der 
Verordnung über die Zollrückerſtattung beim Textilexport 
geregelt wird, da die bisher gültige Verordnung über die Zoll⸗ 
rückerſtattungen am 31. Dezember d. J. abläuft. Obwohl die 
intereſſierten Wirtſchaftskreiſe bereits dringend interveniert haben, 
zoͤgern die maßgebenden Kreiſe noch immer aus unbekannten Grün⸗ 
den mit der Erledigung dieſer Angelegenheit. In den letzten Ta⸗ 
gen find ſogar Gerüchte im Umlauf, daß die Regierung beab- 
ſichtigt, die Sätze für die Zollrückerſtattung zu erniedrigen. In 
einem Augenblick, wo die Textilinduſtrie mit rieſigen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hat und energiſche Anſtrengungen machen muß, 
um den Export zu halten, ſollte man eher eine Erhöhung der 
Zollrückerſtattungen vornehmen. ; 


7 * 2 
Die Lodzer Handelskammer hat am Mittwoch ein 
ausführliches Telegramm an das Handelsminiſterium und das 
Staatliche Exportinſtitut gerichtet, in dem auf die rieſigen Schwie⸗ 
rigkeiten hingewieſen wird, mit denen beſonders die Exporteure 
fertiger Kleidung im Zuſammenhang mit der Einführung der 
Auch die Erhöhung 
der holländiſchen Zölle ſowie die Tendenz zur Herſtellung fertiger 
Bekleidungsſtücke ims eigenen Lande in Frankreich bereiten dem 
Lodzer Export von Konfektionswaren große Schwierigkeiten. Die 
Lodzer Handelskammer ſchildert in ihrem Telegramm ferner die 
Bemühungen der Lodzer Exporteure um die Eroberung neuer 
Abſatzmärkte und zählt die Ergebniſſe dicſer Bemühungen auf. 
Zum Schluß wird gefordert, daß die Regierung der Lodzer Export⸗ 
induſtrie möglichſt weitgehende Hilfe und Unterſtützung zur Über⸗ 
windung der Schwierigkeiten gewährt. 


Auch der Export der Bielitzer Induſtrie leidet beſonders ſtark 
unter dem Währungsverfalle der nordiſchen Länder. Der Export 
nach den mitteleuropäiſchen Ländern wiederum wird durch die De⸗ 
viſenvorſchriſten dieſer Länder zum großen Teil unmöglich ge⸗ 
macht. Im Oktober exportierte die Bielitzer Textilinduſtrie 
10 288 Kilogramm Wollſtoffe im Werte von 382 788 Zloty. Im Ver⸗ 
gleich zu demſelben Monat des Vorjahres verringerte ſich die Aus⸗ 
fuhr von Produkten der Bielitzer Webereiinduſtrie mengenmäßig 
um 13550 Kilogramm, alſo annähernd um 60 Prozent, während der 
enge Rückgang 371321 Zloty, das find etwa 50 Prozent, 

etrug. . 


Die Lage der Hopfenproduzenten in Mittel⸗ und Oſteuropa iſt 
ſehr ernſt. Der Rückgang im Braugewerbe und der vielfach daraus 
reſultierende Preisturz für Hopfen dürften nicht fo bald über⸗ 
wunden ſein. So finden ſich nicht nur die Hopfenproduzenten 
Polens vor unüberwindlichen Schwierigkeiten, felbit aus Bayern 
kommt die Nachricht, daß der kataſtrophale Preisſtand am Hopfen⸗ 
markt in allernächſter Zeit einigen bayeriſchen Orten den völligen 
Ruin bringen kann. Die Bayeriſche Regierung arbeitet daher an 
einer Geſetzesvorlage zur Abwendung der unvermeidlich werdenden 
Gefahr, um jo mehr da ein anſehnlicher Teil der bayeriſchen Be⸗ 
völkerung in der Hopfen verwertung ſeine Exiſtenzmöglichkeit findet. 


Firmennachrichten. 


Bromberg (Bydgoſzezl. Im Genoſſenſchaftsregiſter wurden 
unter Nr. 124 in der Rubrik „Towarzyſtwo Krebytowo⸗Oſzeze⸗ 
dnosciowe Spökdzielnia“ z ogr. odp. Bydgoſzez, laut Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 28. April 1931 
änderungen eingetragen: Die Mitglieder haften mit ihren Anteilen 
Gegenſtand 
der Firma Krediterteilung, Diskont von Wechſeln, Lombard und 


alle ins Bankfach reichenden Geſchäfte. Der Anteil beträgt. 
900 Ztoty. Vorſtandsmitglieder: Wackaw Zwierzchowſkt, 
Staniſtaw Jankowſti und Franeiſzek Grajnert aus 
Bromberg. * 


Juowrocrlaw. In Sachen des Konkursverfahrens gegen die 
en Kurdukowſki findet am 9. Dezember im Burggericht, 
Zimmer 33, ein Schlußtermin ſtatt. : 

Inowrockaw. Zwangsverſteigerung des Grundſtückes Ino 
wrockaw, Blatt 1372, Inh. Broniſtaw Trebka, am 12. Februar 
1932, 10 Uhr, im Burggericht. 


Culm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des Grundſtückes 
Culm Chelmno praedmiescie), Blatt 290, Inh. Henryk Tepol, 
am 19. Januar 1932, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. (Stadt⸗ 
grundſtück an der ul. Mlynſka, Größe 0,74,24 Hektar. 

Schwetz (Swiecleh. In Sachen der Gerichtsaufſicht über das 
Vermögen des Kaufmanns Makſymilian Smeja in Oſche (Tfie) 
wird ein weiterer Zahlungsaufſchub bis zum 24. Februar 1932 
gewährt. 

Strasburg. Zwangsverſteigerung des Grundſtückes Görzno, 
Blatt 12 und 231, Inh. Franciſzek Wondolowſki aus 
Göorzno, am 27. Januar 1932, 10 Uhr, im Burggericht in Stras⸗ 
burg, Zimmer 40. j 

Strasburg. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Gorczenica. 
Blatt 52, Inh. Auguſt und Anna Froeſe (33,384.84 Hektar — 
Wohnhaus, Hof, Garten, Speicher, Molkerei uſw.), am 10. Fe⸗ 
bruar 1933, 10 uhr, im Burggericht in Strasburg (Brodnica), 
Zimmer 40. 5 

Schönſee. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Bielſt, Band 5, 
Blatt 80, Inh. O. Söhnel und Marta Söhnel, geb. Trenkel 


(2,10,45 Hektar mit Gebäuden), am 28. Januar 1932, 10 uhr, im 


Burggericht in Schönſee (Gowalewo), Zimmer 9. 


folgende Statutenver⸗ 


” 


Stillſtand und ſoweit es zu 


Flucht aus dem Pfund. 


Englands Währungskataſtrophe. 


Tag für Tag gleitet der Pfundkurs weiter ab. Die Hoffnun⸗ 
gen Englands, daß aus Angebot und Nachfrage ſich eine natürliche 
Stabilifierung des Pfundkurſes ergeben werde, haben ſich nur zeit⸗ 
weilig erfüllt. Kurz vor den Wahlen wies das Pfund ein Disagio 
von 20 Prozent gegenüber der Goldwährung auf. Aber während 
man allgemein erwartet hatte, daß der Erfolg der Konſervativen 
eine Stärkung des Vertreuens zu Englands Wirtſchaftskraft brin⸗ 
gen werde, iſt gerade tos Gegentell en getreten Das Pfund 
differiert um etwa 30 Prozent zur Goldwährung. Was aber noch 
viel gefährlicher fit: vorläufig iſt noch kein Ende der Pfund⸗ 
entwertung abzuſehen. - 


Je tiefer der Sterlingkurs abſank, deſto drohendere Formen 
nimmt die Flucht aus dem Pfund an. Die Haltung der Gi, die 
verhältnismäßig ruhig die Geldentwertung aufnimmt, müßte Ver⸗ 
wunderung erregen, wenn man nicht die Auffaypung führender 
Wirtſchaftskreiſe, die mit Erfolg in ganz England vertreten wird, 
kennte. Ein an Inflationserfahrungen armes Land wird inflas 
tioniſtiſche Tendenzen nicht ſo ſchnell zu verſpüren bekommen, wie 
die meiſten anderen Staaten, die bereits in Deutſchland und 
Oſterreich, aber auch in Frankreich und Belgien durch das tiefe 
Tal der Inflationswirren geſchritten ſind. Vor der letzten Pfund⸗ 
entwertung lagen die Goldpreiſe der Waren etwa 10 Prozent 
niedriger, als zur Zeit der Pfundſtabilität, d. h. die Geldentwer⸗ 
tung ſpiegelt ſich nur bis zu einem gewinnen Grade in der. Preis- 
entwicklung wider. Im Augenblick ſind ſie ſelbſtverſtändlich noch 
erheblich niedriger im Vergleich zum Goldpreis, fo daß damit die 
Möglichkeit eines Valutadumpings gegeben iſt. Ein ſolches iſt ja 
nur dann möglich, wenn eine fortlaufende Geldentwertung ſo 
ſchnell vor ſich geht, daß die Waxenpreiſe erſt allmählich folgen 
können. Daß aber auch einer ſolchen Entwicklung Grenzen geſetzt 
ſind, beweiſt das Beiſpiel Deutſchlands. Die Inflation war tat⸗ 
ſächlich beendigt, als alles auf Goldpreis umgeſtellt war, fo daß 
automatiſch ſede Währungsſchwankung in der Preisgeſtaltung für 
Waren ihren entſprechenden Widerklang fand. 5 


Der Engländer behauptete noch vor kurzem, die weitere Ent⸗ 
wertung des Pfundes ſei eine vorübergehende Erſcheinung. 
Das kann richtig für den Fall ſein, daß eine neue Stabliliſierung 
erfolgt und daß man nicht wie bisher untätig mit den Händen 
im Schoß dem Pfundſturz zuſieht. Es iſt ſogar möglich, daß Baine⸗ 
ſpekulation in Pfunden für die, die ſolche Engagements eingegan⸗ 
gen ſind, zu einer Kataſtrophe führen kann, wenn die neue Sta⸗ 
biliſierung fo plötzlich durchgeführt wird, wie z. B. die Stabilt⸗ 
ſierung des franzöſiſchen Frank mit Hilfe Morgans kam. Aber 
das Argument verliert dadurch erheblich an Beweiskraft, weil 
politiſche Motive im Augenblick eine Pfundſtabiliſſerung 
verhindern. Dieſe wäre nur mit Hilfe Frankreichs möglich, das 
aber — wer hätte es anders erwartet — an eine Stabiliſterungs⸗ 
anleihe Bedingungen knüpft, die England nicht erfüllen kann und 


will. Solange hierüber keine Einigkeit erzielt wird, und das M 
vor Regelung der Reparationsfrage kaum anzunehmen, wird das 
Pfund nach wie vor ein Spielball der verſchiedenen Einfluge ſein. 

An eine Nevalorifierung zum alten Kurs iſt natürlich überhaupt 
nicht mehr zu denken. Die engliſche Sffentlichteit war auf die 
Abwertung ſeiner Währung vorbereitet und hat ſie nicht als be⸗ 
ſonders tragiſch angeſehen, weil man noch immer glaubte und auch 
jetzt noch glaubt, daß damit keine Vermögensentwertung ver⸗ 
bunden iſt. Dem engliſchen Kaufmann wird niemand den Bow 
wurf machen können, daß er allein aus eigennügigen Motiven 
die Löſung des Pſundes vom Goldſtandard gefordert hat. Denn 
wenn auch die Engliſche Regierung jede Valoriſierung von Pfund⸗ 
guthaben abgelehnt hat, wodurch zahlreiche Noteninſtitute, vor 
allem Amſterdam, ſchwere Verluſte erleiden, die zu Englands 
Gunſten gehen, fo nehmen andererſeits die Engländer weit 
größere Verluſte auf ſich, die ſich aus ihren Ausleihungen cr 
neben; ſchätzt man doch den Betrag allein der langfriſtigen 
Anleihen auf 4 Milliarden Pfund. An diefen 80 Mil⸗ 
liarden Reichsmark verliert England nach dem augenblicklichen 
Stand ſeiner Währung rund 25 Milliarden. 


Drei Gründe waren es, die die Poſitlon des Pfundes fo ge⸗ 
ſchwächt haben, daß man ſchließlich keinen anderen Ausweg mehr 
ſah, als den Goldſtandard aufzugeben. Das Budget wies ein 
empfindliches Defizit auf, das etwa 2½ Milliarden betrug. 
Die Handelsbilanz hat ſich von Jahr zu Jahr ungünſtiger geſtaltet 
und erbrachte in den letzten Jahren einen Paifivfatdo von etwa 
5½ Milliarden. Dazu kamen die ungeheuren Ausgaben. Eng⸗ 
lands für feine Arbeitsloſen. Beträgt doch die Durchſchnitts⸗ 
arbeitsloſigkeit in England etwa 2½ Millionen. Freiwillig iſt die 
Aufgabe des Goldſtandards nicht erfolgt. Zur Verteidigung feiner 
Währung hatte England in letzter Zeit faſt drei Milliarden aufs 
gebracht. Aber dem vereinten Anſturm von Newyork, Amſterdam, 
Zürich und Paris konnte London nicht länger ſtandhalten. Und 
mit ſtolzer Geſte hat man zur Förderung des Exports. zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit und zum Ausgleich des Budgets 
den Goldſtandard aufgegeben. Ein verhängnisvoller 
Entſchluß. durch den nicht allein die Weltwirtſchaft neue ſchwere 
Erſchütterungen erfahren hat und eine Reihe von europäiſchen 
Ländern in direkte Mitleidenſchaft gezogen worden ſind, ſondern 
der auch feiner Weſensart nach gar keine Hilfe bringen kann. 
Mit Balutaerperimenten iſt einer Wirtſchaft nicht geholfen. Es 
beſteht jetzt für England die große Gefahr, daß die ſtoiſche Ruhe, 
mit der engliſche Wirtſchaftsführer die Geldentwertung aufge- 
nummen haben, durch den tatſächlichen Verlauf der Ereignine in 
helle Aufregung verwandelt wird. Die engliſche Währung 
iſt in einem Ausmaß in Gefahr. wie es im Inland nicht, aber 
im Ausland ſehr gut erkannt worden iſt. Und mit Goethes 
„Jauberlehrlina“ muß man ſagen: „Die ich rief, die Geiſter, werd' 
ich nun nicht los“. 


u — ——— — — ͤ KeT— ⸗ 


Die Lage der Metall⸗ und Maſchineninduſtrie 
im Oktober. 


Einem Bericht des polniſchen Metallinduſtriellenverbandes 
entnehmen wir folgende Ausführungen über die Lage der Metall⸗ 
und Maſchineninduſtrie im Oktober dieſes Jahres: 


»Die allgemeine Lage hat ſich infolge Beendigung der Bau⸗ 
ſaiſon und eines weiteren Rückganges der Induſtrieaufträge ver⸗ 
ſchlechtert. Der Beſchäftigungsgrad und Auftragsbeſtand iſt 
zurückgegangen. Für die nächſten Wochen iſt keine Beyerung zu 
erwarten. Die Ausfuhr zeigt keine Belebung und bringt auch 
keinen Nutzen. Auf dem Inlandsmarkt herrſcht vollkommener 
ſporadiſchen Transaktionen kommt, 
müſſen ſchwere Kreditverpflichtungen übernommen werden. 


Pr den einzelnen Induſtriezweigen war die Lage folgender 
maßen: 


Lokomotiven: Beſchäftigungsgrad ſchlecht. Neue Auftrags⸗ 
eingänge äußerſt zweifelhaft. Teilnahme an ausländiſchen Aus⸗ 
schreibungen infolge tſchechoflowakiſcher Konkurrenz erichmert,. 


Waggons: Unbedeutende Auslandsaufträge. Ungleiche 
Verteilung der Aufträge auf die einzelnen Fabriken. 


Verbrennungs motoren: Lage unverändert äußerſt 
ſchwer: vollkommener Auftragsmangel, insbeſondere infolge Aus⸗ 
bleibens öffentlicher Aufträge. Keine Aufträge der Privatwirt⸗ 
ſchaft, da Kreditforderungen nicht erfüllt werden können. 


Werkzeugmaſchinen: Lage infolge der Ruſſenaufträge 
verhältnismäßig günſtig. Vollſtändiger Auftragsmangel non ſeiten 
des Inlandes. 


Landmaſchinen: Lage ſehr Produktions- 
fähigkeit bei einzelnen Fabriken nur zu 20 Prozent ausgenutzt. 
Von der Gründung des Landmaſchinenſundikates wird eine Beſ⸗ 
ſerung der Verhältniſſe erwartet. 


ungünſtig. 


Geldmartt. 5 7 


— 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 


Terfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Dezember auf 5.9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 


a 3 A 
5 8, Ainslab der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard 


Der gioty am 2. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57 42 
bis 57,61, bar 57511767. Berlin: Uekerwenung, große Scheine 
47,125—47.525, Wien: Ueberweisung 79,41--79,89, Braa: Ueber⸗ 


weiſung 377.0037900. Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweiſung 30,50. 


Warſchauer Firie vom 2. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,00. 124.31 — 123,69, Belgrad —, Budaveſt —, 
Bulareſt —, Danzia 173,65, 174.08 173,22. Helſinafors —. 
Spanten —. Holland 359,55. 360.45 — 328,65, Konſtantinovel —. 
Jovan —, Korenbhagen — London *), 29.13 — 28.97, Newport 8,92, 
89 — 8,90, Oslo —, Paxis 34,90, 34.99 — 34,81. Prag 2642, 
26,48 — 26,36. Riga — Stodholm —, Schweiz 173,50, 173,93 — 173.07. 
Tallin — Wien —, Italien —. 


London Umſätze 28.90 29,05. 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.25. 


Berliner Deviſenkurſe. 


lb Für drahtloſe Auszah · 
age lung in deutſcher Marl 


In Neichsmark 
1. Dezember 
Gelid Brief 


In Reichsmart 
ezember 
Geld Brie] 


E. 

2 
0 
8 


35%,| 1 Amerita . 4209 4217 | 4.200 4.217 
v % England 14.70 14.74 13,68 13.92 
3% 100 Holland. .... 169.43 | 169.77 | 169.13 169.47 
2% 1. Argentinſen .. 1.018 1.022 0.958 1.002 
6° 100 Norwegen .. 76.17 76.33 77.42 77.58 
6%,| 100 Dänemark... 76.42 | 78.88 | 7742 | 17.58 

8.5 / 100 Island. 6184 | 64.07 | 62.44 | 6256 

8% 100 Schweden ... 76.67 | 7683 | 78.17 78.30 

2 ¼ | 100 Beinien......| 58.39 | 5851 | 5839 | 5851 
7°/,1 100 Italien.... 21.6. 1.72 | 21.68 1.72 

2.5 / 100 Frankreich. ..] 16.47 | 1651 | 1647 | 1651 
2% 100 Schweiz.. 81.77 | 81,93 11.77 11.93 

65%, 10 Spanien... .| 35.16 | 35.24 | 35.16 25.24 
3 1 Braſilien . 0.244 0.236 0.234 6.236 

3.57 / 1 Japan.. 2058 .| 2062 | 2.05% 2.062 
— |1Ranada......| 3.616 | 3.624 | 3.6.6 | 3.614 

„1 Uruauan ... ..| 1.748 | 1.752 | 1.748 | 1.752 

35 % 100 Iſchechoflowat.] 12.47 1249 | 12.47 12.49 
3% 100 Finnland... 7.093 .107 | 7.2983 | 7.307 
7%} 100 Eitiand.....| 11273 | 113.01 | 112.73 | 113.01 
9% 100 Lettland ....| 81.22 11. 11.22 1138 
7% Portugal.. 1239 | 1241 | 1269 | 1271 

9.5 % Bulgarien ...| 3.057 | 3. 3.057 | 3.083 

7.5 % ugoſtawien.. 7.393 | 7417 | 7,393 7.407 
3% | 100 Deiterteih... .| 884 59.06 | 58.94 | 59.06 
8 % 100 Ungarn. 73.28 | 73.42 | 73.28 | 73.42 
A 4,1 Danzig . . 482.02 | 82.13 | 8212 62.28 
2% | 100 Griech d ..| 5195 | 5205 | 5195 | 5205 
—— 1 Kalro ] 1408 1407 14.23 14.27 
8 / 10% Rumänien 2.817 2523 2817 323 

= u.. . I 42.125 | 47,525 | 47.15 | 47.58 


Optiſche und Meßapparate: Beſchäftigungsgrad um 
verändert 50—60 Prozent des normalen Standes. 

Brückenbau und Elſenkonſtruktionen: 
Beſſerung der Beſchäftigung. 5 

Dampfkeſſel: Vollſtändiger Auftragsmangel. Arbeitszeit 
vier Tage wöchentlich bei verkürzter Arbeitszeit. 

Maſchinen und Apparate für Zucker ⸗ 
induſtrie: Keine Ausſicht auf Benerung. 

Hygiene⸗ Apparate: Starker Rückgang infolge Saiſon⸗ 
endes. Für die nächſte Zeit Arbeitseinſchränkungen erwartet. 

Draht und Nägel: Verſchlechterung des Beſchäftigungs⸗ 
grades. Keine Rentabilität der Produktion infolge Preisrück⸗ 
ganges von 38 Prozent innerhalb von 10 Monaten. Verluſte der 
Draht⸗ und Nägelfabriken gehen in Millionenbeträge. 

Eiſengußwarent: Lage verſchlechtert, weitere Einſchrän⸗ 
kungen bevorſtehend. 

Automobilfabrifen und Reparaturwerk⸗ 
ſtätten: Beſchäftigungsgrad ſchwach. Vertrag zwiſchen ſtaat⸗ 
lichen Ingenieurwerken mit Fiat noch nicht rechtswirkſam. Einige 
ausländiſche Montagewerke werden vorausſichtlich liguldieren. 
Abfag von Laſtwagen unbefriedigend. 

Fahrradfabriken: Infolge Beendigung der Saiſon 
vollſtändige Abſatzſtockung. 

Karoſſeriefabriken: Eingang von neuen Aufträgen ſtark zurück⸗ 
gegangen. 


Leichte 


die 


Kredite für die Zuckerfabriken. 


Die Bank Polſki hat den dem „Berufsverbande der Zucker⸗ 
fabriken“ des ehem. ruſſiſchen Teilgebietes, Wolhyniens, Klein⸗ 
polens und Schleſiens angeſchlopenen Zuckerfabriken einen Kredit 


von 2 Millionen Zloty eingeräumt. Der Verband der weſtvolnt⸗ 


ſchen Zuckerinduſtrie in Poſen hat bekanntlich in dieſen Tagen 
von der Bank Polſki einen Kredit von 5 Millionen Zloty erhalten. 


Di 
3. 
100 Schweizer Franken 172.82 31. 100 franz. Franken 34.76 31. 


e Jank Polſki zahlt heute für: 


1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8.87 It. 


8.88 1 Pfd. Sterling 28.66 2, 
100 deutſche Mark 209,20 J., 100 Danziger Gulden 172,97 3, 
tſchech. Krone 26.25 31. öſterr. Schilling —— 34. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Dezember. Es notierten: 5pros. Kon⸗ 
vertierungsanleihe 41 G. (41), 
Stadt. Kreditgeſellſchaft 88 . 6proz. Rogagenbriefe der Pot, Land- 
ſchaft 14.75 B. (14,50); Herzſeld⸗Viktorius 126. Tendenz ruhig. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, #* = ohne Umf.) 


Produttenmarit. 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörie vom 
2. Dezember. Die Nrelle veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


bt Transaltionspreile: 27.25 
Roggen bb n D 
Weizen Bid „ ß n 
Richtpreise: 
Weizen . 24.75 — 25.25 Sommerwicke —.— 
N ee Blaue Lupinen —.— 
Gerſte 64—66 kg. 21.50 —22.50 Gelbe Lupınen . —.— 
Gerſte 68 8 23.00 — 24.00 Sveiſekartoffein —.— 
Braugerſte .. 26.50 28.00 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer. . » . 24.25—24.75 C 9 
Roggenmehl (65%). 39.75— 40.75 Senn . . 36.00-42.00 
Weizenmehl (65 ¾) . 37.50 — 39.50 Roggennſtroh, loſe. 3.50—3.75 
Weizenkleie „ „ 16.25-17.25 | Roagenitrob, gepr. 5.00 —5.50 
Weizenkleie (grob) . 17.25—18.25 Heu. lole. . . . . 6.00-6.50 
Roaaentleıe » .17.75—18.25 Seu gepreßt 9.00 9.50 
Raps. 34.00—35.00Netzehen . . . 7.808,30 
gesuchten... —.— Leintuchen 36—38%, 30.00-32.00 
Felderben —.— Rapstuchen36 38 % 22.00 — 23.00 
Viktoriaerbſen 25.00 — 29.00 Sonnendlumen⸗ 


Folgererbſen. 30.00-34.00 | kuchen 46-48% „ 23.00-24.00 

Gelamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roaaen te to, Weizen 15 to, Hafer 50 to, Roggenkleie 15 10, Weizen ⸗ 
kleie . 

Danziger Getreidebörſe vom 2. De ember. Nichtamtlich! 
Weizen. 128 Pd. weiß 15,50, Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 15,00, 
Weizen. 1:5 Pid., rot und bunt 14,59%, Roggen, 120 Bid. 15.80, 
Bravoerſie 14.50—16,75, Nuttergerite 14.00 — 14.50, Hafer 13.50 14.50, 
Viktorig-Erbſen 16.00 — 18.00, Grünerbien 18.01 —22,00, Roggenkleie 
11,25, Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 


November⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 27.00 G., 60% Roggenmehl 27.00 G. per 100 kg. 
Berliner Produltenbericht vom 2. Dezember. Getreide! 


und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mark. 
7576 Ka. 220,00 —223 00, Roaaen mätt. 72—73 Ka. 199.00 — 201.00. 


* 


Das Geſchäft war matt, die Tendenz war ſchwankend. 


* 


Sproz. Pfandbriefe der Weſtpoln⸗ 


